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Für das erste Vierteljahr
des nächsten Jahres kostet die „T h v ru e r 
Presse" m it dem „ I  l  l u st r  i  r  t  en S o n n .  
t a g s b i a t t " ,  von der Geschäfts- oder Miseren 
Ausgabestelle» in Thor» S tadt und V or­
städten abgeholt I ,8 V  M k., fre i ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Post bezogen 
2 ,0 «  M k., m it Postbestellgeld, d. h.. wenn 
sie durch den B rie fträ ge r ins Hans gebracht 
werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ansgabestelleu nnd w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thormr Presse",
Katharinen str. 1.

1 9 0 2 — 1S03.
Das Jahr 1902, welches zur Neige geht, 

hat einige große, weltbewegende Fragen zur 
Lösung gebracht. Es brachte zunächst das 
Ende des südafrikanischen Krieges; es war 
dies das Ende, welches bei der Uebermacht 
der Engländer von vornherein erwartet 
werde» konnte; die Bnren haben sich unter­
worfen, nnd die südafrikanischen Freistaaten 
sind thatsächlich englische Kronkolonieen ge- 
worden, nachdem sie als solche bereits im 
vorangegangenen Jahre proklamier worden 
waren. Das Ende des Krieges w ar ans 
verschiedenen Gründen zu begrüßen. Dieser 
Krieg beeinflußte einmal das wirthschaftliche 
lebe» nachtheilig und zum andern hatte er 
ine Klnst zwischen den» englische» und dem 
dntfchen Volk geschnffe,,, die noch immer 

nicht völlig geschlossen ist nnd die mancherlei 
Besorgnisse hervorzurufen geeignet war. 
W ir erkennen für uns die Nothwendigkeit 
der Erhaltung des europäischen Friedens an; 
es ist aber fraglich, ob sich dieser Friede für 
die Dauer aufrecht erhalte» läßt, wenn sich 
Gegensätze zwischen den Nationen heraus­
bilden, wie sie zwischen dem deutschen und 
dem englische» Volke ans Anlaß der V or­
sänge in Südafrika entstanden waren. Auch 
im  fernen Ostasieu sind einige wichtige 
Fragen znr Lösung gelangt, so die der 
Rnnmuug der Mandschurei durch Rußland 
nnd die Schanghais von den verbündete» 
Truppen. Eine sehr befriedigende Lösung 
Hat die Frage gefunden, ob der Dreibund

Komtesse Ruscha.
Ei» Zeitroman von O. E ls te r .

-----------  (Nachdruck verdaten.)
(8 Fortsein»,,,.)

„3a , gnädigste Komtesse, so lautet, glaube 
ich, der Vertrag, den beide Staaten ge­
schlossen habe». Preußen mußte ja alle 
Vorsichtsmaßregeln treffe», damit der Auf­
stand nicht auf sein Gebiet hin überspielte. 
Ich hörte sogar von einer Untersnchnng gegen 
<il,ige Preußisch-Polnische Edelleute hier an 
Der Grenze, die zugleich in Nnssisch-Polen 
Grundbesitz haben nnd in den Ausstand ver­
wickelt sein sollen . . . ."

Gras Gorka erblaßte leicht.
„Wurden Ihnen Namen genannt, Herr 

von Schombnrg?" fragte er erregt. „S ie
Polen' ^  Grundbesitz in Rnssisch-

„ M ir  wurden Namen genannt, Herr 
^  Ferdinand m it Betonung.
„Aber ich bin nicht befugt, diese Namen 
weiter zu nennen."

Dann wandte er sich seiner M u tte r »u 
Der G raf flüsterte dem Baron zu:
„Ich  bin Ih rem  Sohne sehr verbiinden 

fü r feine M itthe ilung — noch heute reise 
ich ab . . .  ."

- „Ich  rathe Ihnen mich dazu. I h r  Wage« 
ficht schon bereit."

„Ich  danke Ihnen. Aber mein Sohn?" 
„E r  bleibt vorläufig hier — spater kann 

er allein nachfolge». Wohin reisen S ie?" 
„Nach P aris  . . . ."
„Und wollen Sie meiner Worte gedenken? 

Wollen Sie nicht Ih ren  Frieden m it der 
Adntzischen Regierung schließen? — Ich bin 
>werze,,g^ w ird Ihnen verzeihen, daß

fortbestehen soll oder nicht. Die A n tw ort ist 
in bejahendem Sinne ausgefallen. Das 
zentralenrvpäische Bündniß besteht auf eine 
Reihe von Jahren weiter fo rt und m it ihm 
die Segnungen, die es uns gebracht hat. 
Daneben hat auch das russisch-französische 
Bündniß eine weitere Bestätigung durch den 
Besuch deS Präsidenten Lonbet am Zarenhofe 
erfahren. W ir  haben keine Veranlassung, 
darüber böse zu sein; besteht doch kein 
Zweifel, daß dieses Bündniß ebensowenig 
einen aggressiven Charakter hat, als der 
Dreibund und daß es eine Parallel-Aktion 
m it diesem verfolgt. Es ist das äußerlich zu­
tage getreten durch die Besuche, welche 
König V iktor Emannel in Petersburg «nd in 
B erlin  abgestattet hat. Ferner durch die 
Zusammenkunft der Kaiser von Deutschland 
und Rußland in Reval. Ebenfalls günstig 
haben sich unsere Beziehungen zu der dritten 
Mächtegruppe Amerika-England gestaltet. 
Die deutsche nnd die englische Regierung 
haben trotz entgegengesetzter Volksslrömuugen 
gute Beziehungen zu einander unterhalten. 
Insbesondere scheint auf die verwandtschaft­
lichen Beziehungen zwischen beiden Höfen 
kein Schatten gefallen zu sein. Sie fanden 
ihre» Ausdruck in dem Besuche unseres 
Kaisers in Sandringham, der zeitlich m it 
dem Besuche des KönigS von Portngal beim 
Könige Eduard zusammenfiel. Ob bei 
letzterer Gelegenheit irgend welche Fragen 
zur Lösung gelangte», läßt sich zurzeit noch 
nicht sagen. Unser Bestreben, m it der 
mächtig ansstrebenden amerikanischen Repu­
blik ans gutem Fuße zn stehen, bekundete sich 
besonders deutlich kn der Reise des P r in z e n  
Heinrich, des Bruders unseres Kaisers, »ach 
der Union. Unter solchen Umständen kann 
es auch kein dauerndes Gefühl der B itterkeit 
hinterlassen haben, daß der Schiedsspruch in 
der Samoa-Streitfrage, bei der Deutschland, 
England und Amerika bethelligt waren, z». 
gunsten Deutschlands ausgefallen ist. Zum 
Kapitel unserer internationalen Beziehungen 
gehört auch, daß die langjährige Ranküne, 
welche in Dänemark gegen Deutschland be­
stand, m it dem Besuche des dänischen Kron­
prinzen am deutschen Kaiserhofe ih r Ende 
gefunden haben dürfte.

I »  der inneren Po litik  sind gleichfalls 
einige Fragen ihrer Lösung zugeführt worden.

Sie Ih ren  polnischen Brüdern geholfen 
habe» . . .

„Ich  bin »och nicht entschlossen —  aber 
ich werde mich Ih re r  Worte erinnern. Ich 
schreibe Ihnen — haben Sie Dank fü r alles, 
was Sie an uns gethan haben."

Dann verabschiedete er sich von der 
Baronin, die, durch einen Blick Ih res  Gatten 
belehrt, die Gründe des raschen Anfbrnchs 
errieth."

„W ir  werde» «nS eine lange Zeit nicht 
wiedersehen, gnädige F ran ", sagte der Graf. 
„Ich  glaube, Ihnen schon mitgetheilt zn haben, 
daß ich auf einige Wochen verreisen muß."

Die Baronin senkte die Augen. Sie ver­
stand ih n :

„Und nehmen Sie Rnscha m it —  oder 
wollen Sie sie m ir anvertranen?" fragte sie.

„Gern werde ich sie Ihnen lassen, 
gnädige F rau."

Da richtete sich Rnscha plötzlich empor.
„Ich  bitte Dich, Vater", sagte sie in schrof- 

fem Tone, „Dich begleiten zu dürfen!"
„Aber ich muß sehr rasch reisen, ohne 

große Umstände!"
„W as macht das? — Ich werde diese 

Reise schon ertragen können. — Haben Sie 
Dank, gnädige Fran, für Ih re  Einladung, 
aber ich ziehe es vor, an der Seite meines 
Vaters zn bleiben . . . ."

Der Diener tra t ei» und meldete, daß 
der Wagen des Herr» Grafen bereit sei.

Ein kurzer höflicher Abschied — ein herz­
licher Händedruck der Männer gegenseitig —  
eine stürmische Umarmnng RnschaS durch 
Elfe — dann entfernten sich der Gras und 
Rnscha, von Herrn von Schombnrg bis znm 
Wagen begleitet

Der Z o llta rif ist m it vieler Mühe nnd 
nach schweren Kämpfen aufgrund eines Kom­
promisses zwischen den verbündeten Regie­
rungen und den Mehrheltsparteien noch im 
alten Jahre zustandegebracht worden, nach­
dem man dies kaum noch zu hoffen gewagt 
hatte. Die Staatsregiernng hat sich im 
Parlament fü r eine kräftige Ostmarken- 
P o litik  ausgesprochen nnd m it den ersten 
Maßnahmen einer größeren Fürsorge fü r die 
Ostprovinzeu ist bereits begonnen worden.

Wie es nicht anders sein kann, so w ird 
auch eine Reihe ungelöster Fragen m it in 
das neue Jahr hiuübergenommen. H ier steht 
in erster Linie die venezolanische. Deutsch­
land nnd England haben sich zu einer Aktion 
vereinigt, »m die venezolanische Regierung 
mores zu lehren, «nd die Regierung der Ver­
einigte» Staaten hat dagegen aufgrund der 
Monroe-Doktrin keine Einwände erhoben, 
nachdem ih r volle Klarheit darüber geworden 
ist, daß weder Deutschland noch England an 
Landerwerbnngen denken. Auf der Balkan- 
Halbinsel dauern «»gelöste Fragen fo rt 
Gegenwärtig sind es namentlich die Vorgänge 
in Mazedonien, die Besorgnisse wachzurufen 
geeignet wären, wenn man nicht hoffen 
dürfte, daß Rußland nnd Oesterreich sich über 
eine einheitliche AktiousbasiS verständigen 
werden und daß der Sultan die ihm zu er­
theilende» Rathschläge beherzigen werde. I n  
Oesterreich ist noch immer die Sprachenfrage 
nngelöst, die Streitigkeiten der Nationalitäten 
legen noch wie vor einen guten Theil der 
Staatskräste brach.

Aus einigen der Fragen, die im  ver­
flossenen Jahre ihre Lösung gefunden haben, 
erwachsen wieder andere, die Lösung er­
heischen. Der Z o llta rif ist festgestellt; nun 
aber handelt es sich nm den Abschluß neuer 
Handelsverträge aufgrund dieses Zo llta rifs  
und dann nm die Gutheißnng dieser Ver­
träge durch den Reichstag. Es w ird ein 
anderer Reichstag sein, der darüber zu ent­
scheide» hat. Das neue Jahr bringt die 
Wahlen fü r eine neue Legislaturperiode. 
Wie die Wahlen ausfallen werden, kann 
niemand m it Bestimmtheit sagen, es ist in« 
deß zu vermuthen, daß der neue Reichstag 
in seiner Zusammensetzung von dem gegen­
wärtigen nicht allzu sehr abweichen w ird. 
Wahrscheinlich w ird mich das Zentrum, das

Ferdinand stand am Fenster nnd sah dem 
Wagen »ach; der G raf wandte sich noch ein­
mal nm und grüßte m it der Hand winkend 
zurück, Ruscha saß jedoch ohne sich zn rühren 
da, sie blickte nicht »och einmal zurück, ihre 
Augen schauten starr in die graue Ferne, die 
von den Nebelschleier» des Herbstes verhüllt 
dnlag, unergründlich, nnersorschlich wie die 
Zukunft. —

Viertes Kapitel.
A ls StaniSlanS von der flnchtähnlichen 

Abreise seines Vaters nnd seiner Schwester 
erfuhr, war er kaum abzuhalten, ihnen aufs 
Gerathewohl zu folgen.

„Aber ich bitte Sie, G raf StaniSlanS", 
ermähnte ihn Herr von Schombnrg, „wohin 
wollen Sie sich wenden? Ehe w ir  nicht 
N a c h r ic h t von Ih rem  Vater erhalten, 
können w ir  nichts thu». Sie selbst kennen 
die. Gefahr, der Sie sich nnd Ih re  Ver­
wandten aussetzen. Wollen Sie wirklich die 
russische Geheimpolizei Ihrem  Vater auf 
die Fersen hetzen? Lasten Sie ihn zuerst in 
der Schweiz, in London oder P a ris  sein, 
dann w ird eS auch Zeit für Sie sein, sich 
davonzumachen, wenn Sie sich nicht entschließen 
können, bei »nS zn bleiben."

„Bei Ihnen, Herr von Schombnrg, bliebe 
ich sehr gern, aber nicht in Preußen, das m it 
dem Feinde Polens ein Bündniß geschloffen 
hat, nm uns zn verderben!"

„S ind  Sie nicht auch Preuße von Geburt?"
„Ja  — aber nicht von Erziehung und 

Neigung. Ich Haffe Preußen, den Feind 
unserer — ja, jeglicher Freiheit und natio­
naler Größe."

„S ie  thun Preußen großes Unrecht — die 
Zeit w ird es lehren."

durch den Tod seines Führers, des D r. 
Lieber, nicht erschüttert worden ist, das 
Zünglein der Waage nach wie vor in  der 
Hand haben. Unsicherheit besteht auch hin­
sichtlich der Gestaltung der Wirthschaftslage. 
H ier können w ir nnr wünschen nnd hoffen.

Möge denn das Jahr 1903 die noch un­
gelösten Fragen zn einer befriedigenden 
Lösung bringen, nnd möge es die Hoffnnngen 
nnd Erwartungen erfüllen, die sich aus der 
Lösung der im vorigen Jahre erledigten 
Frage» ergeben! Möge auch unser Staats- 
und Wirtschaftsleben im neuen Jahre gesund 
»nd kräftig und leistungsfähig sein!

Politische TaaeSschan.
Das Organ der pommerscheu Konserva­

tiven, die „Pommersche Reichsp.", warnt vor 
einer Zersplitterung der K o n s e r v a t i v e n ,  
die die verhängnißvollste» Folgen haben 
müßte. Die konservative Parte i müsse ge­
schlossen bleiben. „S ie  m u ß  es bleiben 
trotz der augenblicklichen Verstimmung zwischen 
ihr «nd dem B u n d  d e r  L a n d w i r t h e ,  
der in verschiedenen Landestheilen die besten 
Kerutrnppen der konservativen Parte i zu 
seinen M itgliedern zählt. Eine Lösung des 
bisherigen srenndschastlichen Verhältnisse» 
wäre fü r beide Theile gleich schädlich und 
läge auch sicherlich nicht im Interesse des
Gemeinwohls? „Nicht aus die Person,
sondern allein auf die Sache kommt eS an, 
und wo e» sich herausstellen sollte, da dürfte 
der betreffende so viel patriotisches Gefühl 
und soviel ParteidiSziplin sein eigen nennen, 
daß er die drohende Gefahr selbst beseitigt." 
— Das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „Dentsche Tagesztg.", druckt diese E r­
klärung ohne jeden Zusatz ab.

Bezüglich der st a a t l  i ch e n F ü r s o r g e  
f ü r  d i e  O s t m a r k  bestätigen die „B erl. 
P o lit. Nachr.", daß in den nächste» E tat die 
erste Rate fü r die Errichtung eines land- 
wirthschaftlicheu Ins titu ts  in Bromberg und 
ferner eine Summe für die Unterhaltung 
einer in Verbindung m it den in Posen 
bereits inS Leben gerufene» wiffenschafllichen 
Instituten zu errichtenden Akademie eingestellt 
werden.

Oberbürgermeister W i t t i n g  - Posen, 
welcher Direktor der Nationalbcmk fü r Deutsch­
land geworden ist, erhält ein Jahresei,i-

Herr von Schombnrg wollte sich m it dem 
Jüngling in ein tieferes politisches Gespräch 
nicht einlassen. E r hätte ihn nicht zn über­
zeugen vermocht und auch in seiner Seele 
waren schmerzliche Zweifel erwacht, ob 
Preußen auf dem richtigen Wege sei, ob 
Deutschland jemals zn der Größe und 
nationalen Einigung gelangen konnte, von 
denen jedes echte deutsche Herz träumte.

I n  Preußen stand damals die Regierung 
im härtesten Kampfe m it der Volksvertretung 
Wege» der durch den König m it dem Kriegs­
minister von Roon durchgeführten Armee- 
organisation; man sah kaum einen Ausweg 
aus diese» innere» W irren und schon sprach 
man im geheimen davon, daß König W il­
helm regiernngSmüde sei und zugunsten seine» 
Sohnes abdanken wollte.

Dazu kamen die auswärtigen Schwierig­
keiten. Die schleswig-holsteinische Frage er­
hob wiederum ihr Haupt nnd der deutsche 
Bund hatte die Buudesexekntiou gegen Däne­
mark beschlossen und sächsische und haunöveri- 
sche Truppen besetzten das Herzogthnm Hol­
stein, das von den Dänen geräumt wurde.

Die polnische Frage war ja erledigt. 
Rußland hatte den Aufstand in Polen nieder­
geschlagen, machtlos und wehrlos lag Polen 
zu den Füßen deS Siegers, der nun den 
unglücklichen Kämpfern sür PolenS Freiheit 
nnd Selbstständigkeit das „vns v io tw !" in 
furchtbarer Weise fühle» ließ. Die Selbst. 
Verwaltung Polens, die früher noch bestan­
den, wurde vollständig vernichtet; Polen 
wurde al» „Weichselland" rnssifizirt, die pol­
nische Sprache verschwand aus Schule, Kirche 
nnd Gericht, die polnische katholische Kirche 
wurde abhängig von PeterSbnrg und vielfach



kvmmen von 100 000 M ark und siir den 
Verzicht auf die Oberbürgermeisterpension 
eine Entschädigung von 300 000 Mark. Zn 
dieser Zeitungsmeldnug macht d ie„S taatsb .- 
Z tg." folgende Bemerkung: »Also 100 000
M ark Jahreseinkommen n»d ei» kleines 
Kontrakt-Kapitälchen von 300 000 Mark, 
wozu natürlich noch entsprechende Tantiemen 
kommen. Das sind die Summen, m it denen 
eine G r o ß b a n k  ihre Angestellten bezahlt. 
Da muß man allerdings ausrufen: Etwas 
ist fanl im Staate Dänemark, d. h. hier im 
Reiche der G r o ß f i n a n z .  Eine Bank 
prodnzirt keine Werthe, sondern sie sucht sich 
durch Finanzgeschäfte aller A rt einen Antheil 
an den Werthen, die die schaffenden Stände 
prodnzire», zn sicher». Wenn die Großbanken 
dabei den schaffenden Stände» so viel ab­
nehmen, daß sie ihre Angestellten so ablohnen 
können, wie das im Falle W itting  geschieht, 
dann ist etwas faul, dann befinde» w ir  n»s 
in durch und durch ungesunden Zuständen, 
die zn Katastrophen aller A rt führen müssen. 
Die Unsummen, die die Großbanken auf­
saugen, falle» »ficht vorn Himmel, sie werden 
den schaffenden Ständen entzogen und miisscn 
uns Zuständen zusühren, wie sie vor den» 
Verfall des römischen Reiches bestanden und 
in der „Sittengeschichte Roms" von Professor 
Friedländer so fesselnd geschildert werden. 
Damals hatte sich das Vermögen des römischen 
Reiches in den Handen einzelner angehänft, 
die über ungezählte Kapitalien verfügten und 
entarteten. Die große Masse des Volkes 
war blutarm. Treten diese Zustände auch bei 
uns ein — und w ir  steuern ihnen anscheinend 
m it Volldampf zn —  dann wehe uns! 
Deshalb g ilt auch hier das W o rt: viäeant
00H 8U l68!*

Die »Agenzia S tefani" veröffentlicht fo l­
gende N o te : »Der österreichisch-,ingarlsche
Botschafter kündigte im Auftrag feiner Re­
gierung durch amtliche Note den Handels­
und Schifffahrtsvertrag zwischen O e s t e r ­
r e i c h - N n  g ä r n  und I t a l i e n ,  sodaß 
der Vertrag m it dein 31. Dezember 1903 
anßer kraft t r it t .  Die Kündigung w ird  aus­
drücklich damit begründet, daß es Oesterreich- 
Ungarn aus internationalen Erwägungen 
unmöglich sei, die Weinzollklansel über 
den 31. Dezember 1903 hinan- in kraft zu 
belassen.*

Wie aus G e n f  gemeldet w ird , glaubt 
die Polizei den Urheber des Bombenanschlags 
gegen die Peterskathedrale in einem Aus­
länder entdeckt zu haben, welcher kurz nach 
dem Anschlage Gens verließ. Steckbrief und 
Photographie find überallhin versandt. —  
Nach weiterer Meldung ist der Urheber des 
Bombenanschlags gegen die Peterskathedrale 
in  Saint-Blaise bei Nenenbnrg verhaftet 
worden. Es ist ein geisteskranker Ita liener 
namens Machetto. Er hat die That einge­
standen und erklärt, keine Mitschuldigen ge­
habt zn haben.

Zur H u m b e r  ta  f fä  r e w ird  aus 
PariS gemeldet, daß Eva Hnmbert anS der 
Untersuchungshaft entlassen ist.

Das e n g l i s c h e  Kriegs»,inisterinm macht 
bekannt, daß hundert B u r e n  für den

wurde die katholische Bevölkerung gezwungen, 
zur griechisch-orthodoxen Kirche überzutreten.

Die Güter der am Aufstand betheiligten 
Edelleute wurden konfiszirt, zerschlagen und 
unter russische Bauern verthe ilt; die Edel­
leute selbst »räch S ib irien  geschickt oder 
standrechtlich erschossen.

Ueber dem unglücklichen Lande lagerte 
Grabesruhe!" —  Düstere Schwermuth hatte 
sich auch der Seele des jungen Grafen 
StanislauS bemächtigt. Sein Vater schrieb, 
daß StaniSlaus »och einige Zeit in Walkow 
bleiben müsse, da er noch keine Wahl eines 
festen AnfenthalteS getroffen habe. Dann 
vergingen Wochen, ohne daß Nachricht von 
dem Grafen karr».

I »  finsterem Brüten saß StanislauS in 
feinem Zimmer, oder er streifte in dem ver­
schneiten Park umher, m it trüben Augen den 
Krähen folgend, welche schwerfälligen Fluges 
über die schneebedeckte Ebene hinschwebten. 
Herr von Schomburg wollte ihn in der 
Wirthschaft beschäftigen, aber StaniSlaus 
lehnte es ab; er verstehe nichts von der 
Wirthschaft und interessire sich auch nicht dafür.

Die einzige, welche ihn aus seinem dumpfen 
Hinbrüten erwecken konnte, war Elfe. M it  
ih r durchstreifte er den Park und dir nahen 
Wälder, m it ih r saß er plaudernd am lodern­
de» Kaminsetter, und oftmals wellte sein 
dunkler Blick m it einer leidenschaftlichen 
Innigkeit anf dem lieblichen Gesicht des Kindes, 
daß Frau von Schomburg ihren Gatten auf­
merksam »nachte, in der Besorgniß, es könnte 
sich aus der kindlichen Freiindschaft ein 
ernstes Verhältniß entwickeln.

»Das wäre freilich nicht nach meine»,, 
Wunsch", meinte Herr von Schomburg. »Else 
ist ja aber noch viel zn sehr Kind, als daß 
Ke an solche Sachen denken sollte. Lange 
w ird  ja der Aufenthalt des Grafen bei uns 
nicht mehr währen." (Fortsetzung folgt.)

Dienst in  S o  » n a l i l a n d  verpflichtet worden 
seien. Die Verhandlungen über diese Ange­
legenheit seien M ilne r überlassen gewesen. 
Das Auswärtige Amt hat zunächst das An­
erbieten der Buren, dort Kriegsdienste zu 
leisten, abgelehnt, da man nicht erwartet 
habe, daß sich die Operationen im Somali­
lande in die Länge ziehe» würden.

Der russische M inister Graf Lambsdorff ist 
an, Sonntag aus S o f i a  abgereist. Fürst 
Ferdinand schenkte ihn« eine goldene Taba- 
tiöre m it seinem Monogramm in Brillanten.

Das j a p a n i s c h e  Parlament ist auf­
gelöst worden, weil die Opposition ei» Kom­
promiß bezüglich der Grniidstener abgelehnt 
hat, obwohl das Kabinet eine Herabsetzung 
derselben vorschlug und anbot, den laufenden 
Fehlbetrag aus andere» Hilfsquellen zu 
decken. Die Neuwahlen sind anf den Februar 
konimendeii Jahres anberaumt.___________

Deutsches NeMs
B e rlin , 29. Dezember l902.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin empfingen nach der gestrigen Früh- 
ftückstafel im Renen Pala is den bisherigen 
Polizeipräsidenten von Windheinr und den 
nenernannten Polizeipräsidenten von Borries. 
Abends fand eine Besichtigung deS Weißen 
Saales des Berliner Schlaffes statt, wozu 
auch die Staatsminister von Goßler, D r. 
S tudt, Budde und von Tirpitz sowie zahl­
reiche Herren von der Akademie des Bau­
wesens, Bildhauer n. a. geladen waren. 
Heute empfing der Kaiser den anhaltinische», 
Staatsminister von Dallwitz, sowie den ueu- 
«rnannteli Regierungspräsidenten von Danzig, 
von Jarotzky. Nachmittags stattete Se. 
Majestät dem Reichskanzler Grafen Büloiv 
einen Besuch ab.

— Die Nenjahrsbeglückwünschungs-Kour 
bei den kaiserlichen Majestäten findet wie 
üblich im Schlosse zn Berlin  statt. Der Kour 
geht ei» Gottesdienst in der Schloßkapelle 
voran.

— Znm Neujahrsempfang bei Hofe 
werden der ReichStagsPräsident G raf Balle- 
strem, ferner die bisherigen Präsidenten des 
Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses 
Fürst W ird und von Kröcher erscheinen.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet, daß dem 
Kapitän zur See Truvpel, Gouverneur im 
Kiantschan-Gebiet, der Kronenorden zweiter 
Klaffe verliehen worden ist.

— Wie verschiedenen Abendblättern ge­
meldet w ird, soll der Oberpräsideut der 
Rheinprovinz Nasse die Absicht kundgegeben 
haben, demnächst Von feinem Posten zurück­
zutreten. A ls sein Nachfolger w ird der Vor­
sitzende der Landwirthschaftskammer fü r die 
Rhei,»Provinz F rh r. von Schortenez-Lieser ge­
nannt.

—  R e g i e r  n n g L r a t h  D r .  R e i c k e  
ist, wie W olffs Burean meldet, heute von 
S r. Majestät dem Kaiser und König a l s  
z w e i t e r  B ü r g e r m e i s t e r  von Berlin  
b e s t ä t i g t  worden.

— In ,  Interesse der Geldempfänger aus 
königlichen Kassen „nd m ittelbar auch der 
Geschäftsleute diene der Hinweis, daß die am 1. 
Januar 1903 fälligen Gehälter und Pensionen 
schon an, 31. Dezember 1902 gegen Quittung 
von diesem Tage ausgestellt, erhoben werden 
können; dagegen kommen die W ittwen- und 
Waiseugelder, laufende Unterstützungen u. s. 
w. erst nach dem 1. Januar zur Auszahlung.

Wiesbaden, 29. Dezember. Der „Rheinische 
Kourier" meldet von authentischer Seite aus 
Wiesbaden, der Intendant der königlichen 
Schauspiele in Wiesbaden, Kammerherr von 
Hülsen, sei von, 1. Januar 1903 ab von S r. 
Majestät den, Kaiser in Nebenamt in teri­
mistisch m it der unmittelbaren Aufsicht über 
die Hoftheater in Berlin  betraut; die 
Stellung von Hülsen'S als Intendant der 
königlichen Schauspiele in Wiesbaden bleibe 
hiervon unberührt.

Dresden. 29. Dezember. Das »Dresdener 
Journa l" schreibt: »Nach der heute erfolgten 
Abnahme des festen Verbandes bei», Kron­
prinzen zeigte sich, daß der Unterschenkelbruch 
in bester Stellung ohne jede Verschiebung und 
Verkürzung geheilt ist. Die Nachbehandlung, 
die hauptsächlich in warmen Bädern, Massage 
und passiven Bewegungen bestehe» w ird , 
läßt die volle Wiederherstellung der Funktion 
des gebrochenen Beines in einigen Wochen 
m it aller Bestimmtheit erwarte». _______

Die Kronprinzessin von Sachsen 
und ihr Bruder.

Das »Leipziger Tageblatt" meldet aus Dresden: 
Das ausw ärts verbreitete Gerücht, der Kronprinz 
habe ein Duell m it dem Erzherzog Leopold 
Ferdinand gehabt, bezeichnet der S taatsm inister 
v. Metzsch a ls baren Unsinn. Dasselbe B la t t  be- 
richtet. König Georg beabsichtige, wie versichert 
werde, dem sächsischen Volke in  Sachen der Kron­
prinzessin vollste K la rhe it zu geben. ^

Das Organ der sächs. Regierung, die „Leipz.Z tg 
meldet: Der G rund der Kronprinzessin, die Bezieh' 
nngeu zn ihrem Gemahl und den, Königshause abzu­
brechen. ist. wie w ir  aufgrund zuverlässiger I n ­
form ation m ittheilen können, in  seiner Entstehung 
ebenso, w ir  in  seiner schließlich«, Ausführung, 
was durch inzwischen anfgefnndene Belege rc. nn-

S 'L S W
Prinzessin m it dem fe it Anfang dieses Jahres im 
kronprinzlichen Sause angestellt gewesenen, aus 
Belgien stammenden Lehrer unterhielt. Nachdem 
dieser Lehrer das kronprinzliche Saus verlassen, 
aller Wahrscheinlichkeit «ach auch schon vor seinen» 
Ausscheiden aus dieser Stellung, sind vorbereitende 
Schritte znr gemeinsame» Flucht getroffen und 
bis znr Abreise der Prinzessin von Dresden nach 
Salzburg m it dem E rfo lg  fortgesetzt worden, daß 
schließlich die Flucht von Salzburg aus unter- 
»omme» «nd das Zusammentreffe» der Prinzessin 
m it dem Lehrer in Zürich verw irklicht werde» 
konnte. Hon da setzte die Prinzessin die Reise i» 
Begleitung des Lehrers nach Genf fo rt. woselbst 
sie sich dermalen noch aufhalte» soll. Angesichts 
dieses Herganges. wie er sich thatsächlich vollzogen 
hat. müssen von selbst alle Gerüchte und M u th ­
maßungen in sich zusammenfalle», die in einem 
Theile der Tagespreise anläßlich des bedauerlichen 
Ereignisses verlantbart sind, «nd stelle» sich i» 
Sonderheit die anf vollkommener Unkenntniß der 
Verhältnisse beruhenden Behauptungen als der 
W ahrheit zuwiderlaufend dar, wonach die K ron­
prinzessin, unter den, Druck eines sie beengenden 
Sofzeremouiells leidend, dazu getrieben worden 
sei, sich dieser Fesseln zn entledigen, wie denn auch 
das weitere Anführen, daß ei» inneres tiefes Zer- 
w ürfn iß  m it dem Kronprinzen und von dieser 
Seite erfahrene Unbilden den Anlaß znr Flucht 
der Kronprinzessin geboten hätten, a ls ein durch­
aus unwahres zu bezeichnen ist.

D ie „W iener Abendpost" meldet: W ie w ir
hören, hat der Kaiser auf die B it te  des Erzherzogs 
Ferdinand dessen Verzicht anf die S tellung und 
den Rang a ls Erzherzog angenommen und dem­
selben die erbetene Erlaubniß, künftighin den 
bürgerliche» Namen Leopold W ölflm g zn führen, 
ertheilt. Gleichzeitig ist die Streichung des Erz­
herzogs aus der Liste der R itte r des goldenen 
Vließes „n d  dessen Entlassung aus dem Armeever-

Der Venezuela-Konflikt
Die Ablehnung des SchiedsrichteramtS 

durch Präsident Roosevelt w ird  in einen, 
offiziösen Telegramm der „Köln. Z tg." damit 
erklärt, daß Präsident Roosevelt nicht die 
Verantwortlichkeit übernehmen wollte, daß 
Venezuela später auch den In h a lt des 
Schiedsspruches ausführen werde. Im  übrigen 
w ird  in  dem Telegramm gegenüber D ar­
stellungen von englischer und französischer 
Seite, als ob die betheiligten Machte erst 
infolge des Hinweises der Bereinigte», 
Staaten sich fü r Verweisung deS S tre itfa lls  
an das Haager Schiedsgericht erklärt hätte», 
betont, gleich in der Note, in der Deutsch­
land und England dem Präsidenten das 
Schiedsgericht anboten, sei ausgeführt ge­
wesen, daß, wenn Roosevelt ablehnen sollte, 
die Mächte die Absicht hatten, sich nach dem 
Haag zu wende». Dasselbe wurde in der 
italienischen Note festgestellt. Es sei das 
umsomehr von Bedeutung, als man neuer­
dings auch in Frankreich die Dinge so dar­
stellen möchte, als ob Dentfchland und Eng­
land einer Berufung au das Haager Schieds­
gericht grundsätzlich abgeneigt gewesen waren. 
Ob die Verhandlungen wegen Einleitung des 
Schiedsverfahrens einen sehr raschen Verlauf 
nehmen werden, ist „ach der „Köln. Z tg ." 
unsicher. Es sind dabei einige Vorfragen zu 
regeln, die umsoweniger im Handumdrehen 
erledigt werden können, als es sich hier um 
drei Staaten, Deutschland, England und 
Ita lie n  handelt, die jede einzelne Phase des 
Vorgehens vorher untereiander bespreche» 
und ordnen müssen.

Nach offiziöser Angabe ist übrigens erst 
an, Sonnabend Abend die amtliche M itth e i­
lung a»S Washington in Berlin  eingegangen, 
in der Präsident Roosevelt die Uebernahme 
deS SchiedsrichteramtS in der Venezuela- 
Frage ablehnt. — Die „Nord. A llg. Z tg." 
fügt dieser M itthe ilung hinzu: „Es t r i t t  
nunmehr die von Deutschland und England 
in der Note von, 23. Dezember abgegebene 
„nd durch den Anschluß Ita lie n s  ergänzte 
Erklärung inkraft, wonach die Mächte »fit 
gewissen Vorbehalten bereit sind» den S tre it­
fa ll dem internationalen Schiedsgerichtshof 
im Haag zu unterbreiten. — Ueber die „ge­
wissen Vorbehalte" giebt einen gewissen An­
halt hinsichtlich Deutschlands eine Meldung des 
„Lokalanz." aus Caracas, wonach zu der Forde­
rung der deutschen Regierung, daß Venezuela, 
bevor das Schiedsgericht angerufen würde, 
den bereits klargestellten Theil des geschul­
dete», Betrages (1700000 Bolivares) be­
zahlen müsse, von der amerikanischen sowohl 
wie von den venezolanische«, Behörden be­
merkt w ird , daß kein Geld im Lande vor­
handen sei, u», diese Zahlung zu leiste».

Amerikanische Regierungskreise in Washing­
ton lassen am Sonntag durch das Bureau 
Reuter versichern, es werde sicherlich längere 
Zeit dauern, bevor irgend ei«, Dokument in 
der venezolanischen Angelegenheit bereit sein 
w ird. Das Staatsdepartement legt Werth 
darauf hervorzuheben, daß es weit davon 
entfernt sei, die Hauptrolle in der Sache z» 
spielen. Präsident Roosevelt und S taats­
sekretär Hay beschäftigen sich weder damit, 
die Protokolle zu führen, noch die Verhand­
lungen zn leiten. —  Von anderer Seite w ird 
wieder gemetdet, daß dem amerikanischen 
Gesandten Bowen die Rolle eines Vertreters 
VeneznelaS zugedacht sei.

Präsident Castro ist in  La V ictoria  von 
einem Korrespondenten des „Lokalanz."

interviewt worden. Castro erklärte dem 
Interview er persönlich auf seine Frage, ob 
er bereit sei, die Mächte um Eiiischnldiguug 
zu b itten: „General Castro hat nichts zu 
entschuldigen." Bei diese» Worten brach die 
Umgebung des Präsidenten in lebhafte Hoch­
rufe anf ihn aus. Einem amerikanische,» 
AnSfrager gegenüber erklärte sich Castro sehr 
zufrieden „ f i t  dem Resnltnt der bisherigen 
diplomatischen Aktiv». E r hätte zwar Noose- 
Veit als Schiedsrichter vorgezogen, doch er 
sei überzeugt, daß, wen» die näheren That­
sachen bekannt würde», die Welt die Ruhe 
und Mäßigung des venezolanischen Volkes 
bewundern würde. DaS deutsche und englische 
Vorgehe» erzeuge in Südamerika Verachtung 
fü r die europäische Z ivilisation, was er be­
dauere. Der Regierung zu Washington sei 
er für Rath und Hilfe zn Dank verpflichtet.

Die Aufständischen fahren fort, Castro das 
Leben sauer zu mache». I n  Willemstad ist 
am Sonntag die Nachricht eingetroffen, daß 
am Sonnabend ein lebhaftes Gefecht zwischen 
1200 Aufständischen nnter Niera und Regie- 
rnngstrnppeu bei Canyarao in der Nähe von 
Coro stattgefunden habe. Näheres ist noch 
nicht bekannt. Die Aufständische,« verfügten 
über A rtille rie  „nd hielten ihre Stellung.

Dem „Lokalanz." w ird  weiter aus Caracas 
gemeldet: Der Präsident Castro hat die
Hauptstadt verlassen, anscheinend a„S Furcht, 
die Aufständische» könnten sich durch einen 
Handstreich gegen Caracas seiner Person be­
mächtigen. E r plant eine D iktatur „nd w ill, 
sobald die Blockade den Zufluß von Lebens­
mitteln abschneidet, das Vermögen der deut­
schen, englischen „nd italienischen Unterthanen 
konfiszier». Castros Macht dauert so lauge, 
wie er die Truppen besolden kann, das ist 
jedenfalls noch Monate.

Nach einer Reutermeldnng aus La Gnayra 
von, Freitag sind bis jetzt m it Einschluß von 
2 Schoonern 20 venezolanische Schiffe weg­
genommen worden. Am Freitag wurde der 
schwedischen Bark „PamaS", die von Cardiff 
kommt und Kohle», fü r die englische Eisen­
bahn an Bord hat, die Erlaubniß »ficht er­
theilt, in den Hasen von La Gnayra einzu­
laufen, da ihre Ladung als Kriegskoutrebande 
betrachtet w ird. Es wurde ih r die Weisung 
ertheilt, wegzufahren; der Kapitän wartet 
auf Befehle von den Empsängern der Ladung. 
—  Der Kommandeur deS englischen Kriegs­
schiffes „T ribune" hat den holländischen 
Konsul ermächtigt, den holländischen StaatS" 
angehörigen in Los NoqueS, die oh>" 
P roviant und Wasser find, H ilfe zn bringen

Ueber deutsche Schiffsbewegungeu m iri 
amtlich gemeldet: Der Dampfer „Sibirtz.* 
m it dem Stäbe der Kcenzerdivision „ud der 
Besatzung fü r den Krenzer „Restanrador", 
Transportführer Kapitänleutnant Bnnne- 
mann, ist am 27. Dezember in B arrh (Cardiff) 
eingetroffen und setzt an, 31. Dezember die 
Reise „ach Fayal (Azoren) fort. Die „V ine ta " 
ist am 27. Dezember von Curaxao nach Pnerto 
Cabello in See gegangen.

Faule südamerikanische Schuldner giebt'- 
verschiedene. A»S Anlaß des denlsch-eng- 
lischen Vorgehens gegen Venezuela bringt 
die Londoner „F inancia l Times" eine Liste 
von südamerikanische» Republiken, die ihren 
finanziellen Verpflichtungen entweder garnicht 
oder unregelmäßig nachkomme». Dies sind: 
Argentinien m it einem ausstehenden Kapita l 
von rund 17 M illionen Psund S terling  (340 
M il l .  Mk.) „nd 710 638 Pfund Zinsriick- 
ständen, Kolumbien m it 2 700 000 und 
155 250, Costarica m it 2 000 000 und 132635, 
Guatemala m it 1482 800 und 207 592, 
Honduras m it 5389 570 „nd 13 826 418, 
Venezuela m it 4 571 167 »nd 690 910, Sän 
Domingo m it 3 885 350 Pfund ausstehendem 
Kapital. Vor 16 Jahren war die Lage noch 
weit schlechter, indem 9 Staaten zahlungs- 
Pflicht!« waren, während das inbetracht 
kommende Gesammtkavital 63 516 700 Lstrl. 
und die rückständigen Zinsen 38 396 200 Lstrl. 
betrugen. Die Höhe der Zinsrückstände bei 
Honduras erklärt sich daraus, daß die Re­
publik fü r ihren Antheil an der Staatsschuld 
des Zentralamerikauischen Bundes bei dessen 
Auflösung im Jahre 1827 vierzig Jahre hin­
durch überhaupt keine Zinsen zahlte. Dann 
fand die Zinszahlung regelmäßig statt, bis 
zum Jahre 1873. wo sie wieder aufhörte.

Vrotttttzialimchrichteu.
Aus dem Kreise Briefen, 28. Dezember. (Fener.l 

Durch ausgeworfene Funken a»S der Lokomotive 
des vorbeifahrende» D-Zuges wurde am 2. Feier­
tage m ittags das m it S troh  gedeckte Hans de» 
Kälhners Lonser in Hohenkirch in B rand gesetzt. 
Das Sans brannte vollständig nieder und m it ihm 
alle darin befindliche Habe der Bewohner.

*  AnS dem Kreise Culm, 29 Dezember. tT rrib«  
jagd.) Bei der heute in D irtrichsdorf und einem 
Theile von Parowo abgehaltenen Treibjagd wurden 
Von I I  Schützen I3S Hasen erlegt. Jagdkönig 
wurde m it 2V Lasen L e rr  G ntsverw a lte r Knmm- 
Tannhansen.

Czrrwinsk, 28. Dezember. (Zu dem Brande 
des hiesigen Bahnhofsgebäudes) w ird  noch mitge­
the ilt, daß das Feuer am 2. Weihnachtsfeiertage 
nachmittags gegen S Uhr ansgekommen ist n»l> rn 
knrzrr Z e it das ganze Gebäude eingeäschert hat. 
Die Kasse, die Fahrkarte». Akten «nd Schriftstück«
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sämmtliche Sache» verbrannt, da sich 

.^E»er bei dem herrschenden Sturme sehr 
schi-eli ausbreitete. Trotzdem außer zwei Druck­
werken »och drei Lokomotiven mit Schläuche» 
Wnsier gaben, brannte das Gebäude vollständig 
au». Das in der Nähe stehende Vostgebände war 
vom ^ene> hart bedroht und konnte »ur unter 
mist erst er Anstrengung gehalten werden. Der 
Schaden wird aus 50- bis 6« 000 Mark geschätzt. 
Ueber tue Entstchuligsnrsache des Brandes ist 
Sicheres mcht bekannt. Es wird angenommen, 
»atz dasselbe durch ein schadhaftes Ofenrohr herbei» 
gefiihrt worden ist. Der Betrieb auf der Station 
m Snrch den Brand nicht «nterbroche» worden.

werder. 29. Dezember. (Eisenbahnun- 
b-) Ueber den Eisenbahnunfall auf Bahnhof 

Grnvve wird amtlich gemeldet r Am Freitag, den 
26.. vormittags 6 Uhr 26 Mi». ist der von Brom- 
berg kommende Personenzug 61 innerhalb der 
Station Gruppe auf einige Güterwagen, die von 
dem herrschenden heftigen Sturme aus dem 
Nebengleis in das Hauptgleis getrieben worden 
und, aufgefahren. Personen sind nicht verletzt. 
Der Materialschaden ist nicht erheblich. Die Anf- 
räumilngsarbeiten dauerten drei Stunden. Der 
Betrieb wurde nicht unterbrochen. Die Unter­
suchung ist eingeleitet. -  Der am Weihnächte- 
hx'l'aeuabend vom Auge überfahren- Man» ist 

^ A l te r  Krnger aus Hanswalde ermittelt
verunglückte i n " ^

Mewe 27. Dezember. (Die Gemeindeabgaben) 
konnte» »ir 1903 um 39 Proz. Zuschlag zur Ein- 
kominenstencr und 21 Proz. der Rmlabgaben er» 
mäßigt werden. Es werden allerdings immer 
noch recht hohe Zuschläge: 369 Proz. zur Ein- 
rrheben ŝein  ̂ ^  droz. der Realabgaben -li

Marienbürg. 26. Dezember. lGroßsener) Bei 
Herrn Gutsbesitzer Groese in Pr.-Rosengart brach 
m der vergangenen Nacht Großfener aus Das 
Fkuer. das ,m Stalle entstand, vernichtete diesen 

rwkl Schennen. Sämmtliches lebende und 
todte Inventar wurde ein Raub der Flammen. 
U. a. verbrannten 25 Stück Rindvieh. 10 Pferde 
«»d der gesammte Schweinebeftand.

Glbing. 29. Dezember. (Porzeln.) I n  der 
Niederung werden jetzt überall Neujahrskuchen 
gebacken. ES giebt in unserer Niederung kaum 
eine Familie, m der man am Nenjahrstage nicht 
1 -» ^ ^ ? ^ ^ o rz e lu  verzehrt. Porzeln setzt man 
dem Besucher vor. „nd die Kinder bekommen.

^  den Besitzern ihre Neujahrswünsche 
E a g e n . Porzeln znm Geschenk. Der bekannteste 
Neujahrswunsch lautet folgendermaßen:

»Oeck kam daher geloopen 
v n  sach den Schornkern rooken;
Oeck fach woll Swer'u langen Lösch.
Wat doa for vehl GebackniS öß:
Schöne Nlejoarschkooken.
Gaw Se mi eene, denn goa öck;
Gäw' Se mi twee. denn stoa öck;
GSw' Se mi dree toh glick.
So wönsch öck enn' dat ganze Himmelrick.'

o^T'e»enh°f. 26 Dezember. tSelbsimord.) In  
Lakendorf hat sich der Besitzer Peter Dllck in 
seinem Biehstalle erhängt.

Schöneck. 26. Dezember. (Das Fest der golde- 
»eu Sochzett) feierte heute das Ju liu s Prang'sche 
Ehepaar. Die Enisegnnng fand in der Wohnung 
»u Kreise der Familie statt, da der Jubel- 

"!^am  ich"" seit Monaten bettlägerig krank 
ist- Das königliche Geschenk von 3V Mark über. 
reimte dem Jubelpaare Herr Pfarrer Zuwachs.

Berent. 26. Dezember. (Erfroren) ist der Ar­
beiter Johann v. Grnchalla aus Fingerhütte Abb. 
Seine Leiche wurde am erste» Weihnachtsfeiertage 
>>> der Nähe des Bebernitzer Sees gefunden. 
Grnchalla hatte am Mittwoch auf den« See ge- 
sticht und sich allein aus den Heimweg begeben. 
Er hatte schon den Tag vorher über große 
Mattigkeit geklagt, da er nichts gegessen hatte. 
Unweit seiner Wohnung war er liege» geblieben 
und erfroren.

Danzig. 29. Dezember. (Das Befinden des 
Gcneralsnperintendeuten v. Döbli») ist sehr ernst 
und viel besorgnlßerregcnder als bisher in der 
Ocffentlichkeit bekannt geworden ist. Nach der am 
Sonntag vor acht Tagen erfolgte» Darmoperatio» 
schien eine kleine Besserung einzutreten, doch hat 
die Besserung nicht angehalten. Der Kranke äußert 
große Schwäche «nd Theilnahmlosigkeit.
,  Allenftein. 26. Dezember. (Das Koukursver» 
waren) über das Vermögen des KanfmannS Max 
Fischer. Inhabers des.Berliner Waarenhanses". ist 
eröffnet worden.

Heiligenbeil. 26. Dezember. (Schwere Folgen.) 
Der Schüler Bor», der infolge eines Unfalls eine 
Nacht über in einem Strohberg zubringen mutzte 
und am anderen Tage fast erfroren aufgefunden 
wurde, ist zurzeit »och im Krankenhause. Es 
haben ihm beide Beine bis zu den Knieen entfernt 
werden müssen, und eine Entfernung der Arme 
soll noch bevorstehen.

Villa«. 26. Dezember. (Unfriede.) Am Weih» 
nachtsheiligenabend mißhandelte der Arbeiter 

i» Pilla» seine Ehefrau derart, daß sie 
M o rd e»  ist

die seit 12 (Die Kronenapotheke).
Reiß ill n N ^ re '' MI Besitz des Herr» Walter 
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pfropfen die Verletzung entstand. Herr Baumeister 
wurde durch einen anwesenden Arzt verbunden.

Schneidemühl, 26. Dezember (Gattenniord.) 
I n  dem Hanse Jaftrowerstraße Nr. 1 hierselbst 
wohnt der Arbeiter Wilde. Mann und Frau 
waren dem Trnnke ergeben. Vorgestern fand 
man »nn die Frau des Wilde mit durchschnittenem 
Hals« todt in ihrer Wohnung. Es wurde Selbst­
mord angenommen. Der Ehemann jedoch stellte 
sich. von Gewissensbissen getrieben, der Polizei und 
erklärte, daß er seiner Frau mit einem Messer 
den Hals durchschnitte» habe. Wilde wurde ver- 
haftet.________ ________

Lokalnachrichten.
Thor«. 30. Dezember 1902.

— (T o d e s fa l l .)  Noch an seinem Ende hat 
das Jah r 1902 einen Todesfall gebracht, der. ob­
gleich es sich um einen Beamten und nicht nm 
einen Bürger im engeren Sinne handelt, doch als 
Berlnst für die ganze S tadt empfunden wird: 
Gestern Nachmittag ist im Alter von 42 Jahre» 
der Oberlehrer am hiesigen Gymnasium Herr 
G e o r g  P r e n ß  an einer Blinddarmentzündung 
gestorben. I n  ihm hat der Tod einen Mann ent- 
M en. dem hervorragende-Gcistesgabe» und treff­
liche Charaktereigenschaften verliehen waren «nd 
der als Gymnasiallehrer mit so ausgezeichnetem 
Erfolge wirkte, daß man seine amtliche Lansbahn 
>wch nicht als abgeschlossen hielt. I n  weiteste» 
Kreisen erregt es schmerzliches Mitgefühl, daß ei» 
so  ̂vielversprechendes Menschenleben in seiner 
schönsten Blüte breche» mnßtr und nicht zur vollen 
Frucht ausreisen konnte. Gänzlich unerwartet 
kommt die Nachricht von dem Dahinscheide» des 
Herr» Prenß; er hat immer nur das Bild 
kräftigster, frischester Gesundheit geboten und »och 
am vorigen Freitag war er gesund und mnnter 
gewesen. Was Herr Prenß dem Gymnasium, an 
dem er über zehn Jahre unterrichtet, war, kommt 
in dem Nachruf seiner AmtSgenosien zum Aus­
druck. Der nun Verstorbene war am 13. Ju li 1860 
zu Schroop. Kreis Stnhm Weftpr.. als Sohn eines 
Gutsbesitzers geboren und wurde auf den» Gym­
nasium zu Marienbürg vorgebildet Michaelis 1880 
bezog er die Universität.umPhilologieznftndireu; im 
Anglist 1885 bestand er die Prüfung pro k»o«Itate <>o- 
osnai. Sein Probejahr legte er ob am Gymnasium z» 
Maricuwerder. dann war er wissenschaftlicher Hilfs­
lehrer in Vr.-Friedland und am Gymnasium zu 
Thon», worauf am 1. April 1891 seine definitive 
Anstellung am hiesigen Gymnasium und Real­
gymnasium erfolgte. So hat er als Lehrer aus­
schließlich in unserer Heimatsprovinz gewirkt, 
deren Sohn er war. Der Heimgegangene gehörte 
zu der Generation der Männer des höheren Schnl- 
fachs.die. aufgewachsen in der grobe» Epoche des neu- 
geeinigten Deutschlands, mit der Begeisterung der 
Jugend das kräftige Nationalgefiihl. welches 
in dieser Zeitepoche empo» gesproßt, anfnahm, 
um hierin eine neue dem alten Kosmopolitismus

Er war als Vertreter dieser jüngeren Richtung 
ein Man» voi» kernfester deutscher Gesinnung, die 
er namentlich als Vorstandsmitglied des Schul» 
vereins und des KolonialvereinS bethätigte; beide 
Vereine hatten in ihm eine kräftige Stütze. Noch 
in allgemeiner Erinnerung dürfte die Festrede 
stehen, die er vor drei Jahre» bei dem Bismarck- 
Kommerse im Artushofe hielt; sie war von so 
zündendem patriotischem Neuer, daß sie die ganze 
S«hö',rkchast gerade»« hinriß. Diese Meifterrede 
hatte ihm die Sympathie unserer Bürgerkrelse in 
noch höherem Matze zugewandt. Wir Thorner 
konnte» stolz darauf sein. ihn zu den Unsrigen 
zu zählen — sein Name wird auch nicht so bald 
vergessen werden.

Wie uns soeben mitgetheilt wird. ist heute 
Nachm ttaa Herr KreiSbaumeister R a t h  ma n »  
plötzlich gestorben.
. ^  ( P e r s o n a l i e n . )  Der als Hilfsarbeiter 
in das Ministermm berufene und znm Geheimen 
RegieruligSrath ernannte Landratb von Schwerin, 
bisher in Thor», ist. wie die .Neue politische 
Korrespondenz- mittheilt, für das Personaldezernat 
im Ministerium des Innern designirt.

— ( N e u j a h r s k a r t e n . )  Der Jahreswechsel 
steht vor der Thür und damit tr itt  eine Sitte 
inkraft. die. wenn sie in rechtem Sinne geübt 
wird. einigermaßen nützlich wirken kann — näm­
lich die Sitte. Freunden und Bekannten ange­
nehmer und unangenehmer Art namenlos Neu­
jahrskarte» zuzusenden als einen Spiegel, in dem 
sie ihre Tugenden, aber auch ihre Fehler erkenne» 
sollen Wenn dies in freundlicher Absicht ge­
schieht. d. h. nicht, um zu verletzen, sondern um 
zu bessern, so ist dieser Brauch nicht so übel, da 
einem die Wahrheit nicht immer iuS Gesicht 
gesagt wird nnd die Menschen, meist in Selbst» 
täuschung über sich befangen, erst an Lob oder Tadel 
der Mitwelt sich über Werth oder Unwerth ihrer Per­
son klarwerde». FürbildlicheDarstellungeu mensch­
licher Fehler aller Art ist, wie ei» Blick auf die Schau- 
lüden lehrt, auch in diesem Jahre wieder reichlich ge­
sorgt. Ochs. Esel, Kameel. RinozeroS u. dergl. sind 
vertreten, nm dem Empfänger der Karte klar zu 
machen, daß er im alten Jah r nicht durch Geistes- 
blitze imponirt hat. Dem unermüdlichen Redner, 
dem Schreckender BereinSversammlnugen gilt die 
Karte mit der Inschrift: „ In  jeder Sitzung hast 
Du'n großes Maul. doch was Du sagst, ist meistens 
oberfaul.- Das „Weib mit dem Manlkorb" ist ein 
heilsamer Wink für Klatschbase» beiderlei Ge­
schlechts. Der „Dichter auf abgemagertem Klepper­
ist ei» nicht mißziiverstehendeS Urtheil über unsere 
poetischen Ergüsse. Und so halten die Karten, 
freilich meist in grober Uebertreibung, jedem sein 
Spiegelbild vor. sei er faul und gefräßig, oder 
frech und protzig, boshaft und geizig, allzn prüde 
oder allzu verliebt — für alles «nd alle ist gesorgt. 
Freilich „Scherze- mit uufläthigen oder unan­
ständigen Karten sind entschieden zu vernrtheilen. 
Die Zusendung der Karten dürste »>uc in guter 
d. h. erzieherischer Absicht erfolgen. Dann wird 
mancher, wenn er den Wink «ntzt, mit größerer 
Selbsterkenntniß in das neue Jah r eintreten 
und seine Untugenden ablegen, zur Freude seiner 
Mitmenschen und schließlich auch feiner selbst.

- ( F r i e d r i c h  Wi l he l m-Schü t zenbrüd  er- 
schüf t . )  I »  der gestrigen Generalversammlung 
wurde vor E intritt in die Tagesordnung des ver­
storbenen Kanieradeu Weinmann gedacht, in 
welchem die Gilde eiu langjähriges, treues M it­
glied verloren hat. Sein Andenken ehrte die Ver­
sammlung durch Erbeben von den Sitzen. Dann 
wurde zur Wahl des Vorstandes geschritten, welche 
die Wiederwahl des bisherige» Vorstandes ergab, 
bis auf den zweiten Beisitzer, für welchen Kame­
rad Bonath erwählt wurde. Zu Rechnungs­
prüfern wählte die Versammlung dann die Kame­

raden Peterstlae. Petiug und Ackermann. Aus 
dem vom Vorsitzenden erstatteten Bericht über die 
wirthschastlichrn Verhältnisse der Gilde sei die 
erfreuliche Thatsache erwähnt, daß die Gilde die 
seit einigen Jahre» schon bestehende Krisis Dank 
der aufavfernden Thätigkeit vieler ihrer M it­
glieder glücklich überwunden hat nnd nun guter 
Hoffnung in die Zukunft blicke» darf. Erwähnt 
sei auch. daß die Gilde im Jahr« 1904 ihr 550- 
jahriges Bestehen begebt. Die Vorbereitungen zu 
diesem außerordentlichen Feste werde» demnächst 
i» Angriff genommen werden.

— (Der  L a n d w e h r v r r e i n )  veranstaltet 
heute. Dienstag im Schützeuhanse eine Weihnachts- 
bescheeruug, der ein Wnrftessen mit Vortrügen und 
ei» Tänzchen folgt.

— (Der  H a n d w e r k e r v e r e i n )  halt am 
nächsten Sonnabend im Schützenhause ein Ver- 
gnügen ab. das in Konzert. Theater, lebenden 
Bildern niid Tanz besteht.

— (Znm S t a n d e  des  Z e n t r a l b a h n -  
ho f p r o j e k t e s )  geht uns. heute folgendes zu: 
Von gut unterrichteter Seite verlautet, es sei jetzt 
sicher,  daß in den nächsten Jahre» ein neue r  
Z e n t r a l b a h n h o f  für Thor» auf dem rechten 
Weichseinfer zur Errichtung komme» wird. Um 
aber den Bau einer neuen Eisrnbahnbrncke und 
eine Verlegung der Bahnstrecken z» erübrige», soll 
der Zentralbahnhof nicht, wie die Haudelskammer 
vorgeschlagen, zwischen der Cnlmer Bvlstadt nnd 
Weißhof. sonder» zwischen dem Leibi t scher  
T h o r e  und Mocker erbaut werde». Dadurch 
ist es zugleich möglich, die mißlichen BahuhofSvcr- 
hältnisse in unserm aufstrebende» Vororte Mocker 
befriedigend nmzngeftalten.

— (Als  Ne n j a h r s g e s c h e n k  f ü r  i h re  
Anges t e l l t , , )  hat die Direktion der elektrische» 
Straßenbahn, obwohl die Geschäftslage im ver- 
siosscnen Jahre nichts weniger als glänzend war. 
anch diesmal wieder die Tageseinnahme nm 1. 
Januar bestimmt.

— (Ei n  Ei nbruch)  wurde Sou»tag Abend 
in den, Sattler- und Lederwaareniade» von B. 
Schütz. Culmerftraße. versucht. Die Diebe drangen 
durch das Fenster in die an den Laden grenzende 
Stube. Die Thür »ach dem Laden war aber fest 
verschlossen. Das Aufbreche» derselben sowie das 
Klirren einer Feufterscheibe verrieth die Arbeit 
der Einbrecher. Trotzdem man sich sofort an die 
Verfolgung der Dikde machte, gelang es ihnen, 
zu entkommen.

— (Hü h n e r d i eb f t a h l . )  I »  der Nacht zum 
Sonnabend wurden dem Chansseeaufsehrr Iahn  
an der Leibitscher Thanffer a»S dem verschlossenen 
Hühnerstall mittelst Einbruchs, wobei man die 
Thür vollständig demolirtr. 24 Hühner, darunter 
2 Perlhühner, gestohlen. Bon den Dieben fehlt 
»och jede Spur.

— (B on d e r W eichsel.) Wasserkoud der 
Weichsel bei Thor» am 30. Dezember früh 1,00 Mtr. 
über 0 gegen gestern 0.98 Mtr.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 4 Personen genommen.

- Mocker. 30. Dezember. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung.) Gestern Nachmittag 4 Uhr fand eine 
außerordentliche Sitzung der Geineindevertretnng 
statt, an welcher nur 12 Mitglieder theilnahmeu. 
Den Vorsitz führte in Vertretung des beurlaubten 
Gemeindevorstehers Herr Schösse Raopke. Für 
die Verhandlungen wurde dir Oeffentlichkeit aus-

_________  ____  Mocker
Dir Gemeiudevertretnng genehmigte die Nieder­
schlagung der Kosten von 7b Mk. Um die S treit­
sache wegen des alleinigen Rechtes der Lichtver- 
sorgung handelt «S sich hierbei nicht. Ueber die 
Billigkeit des wegen Veröffentlichung der amtlichen 
Anzeigen 1894 mit dem Herausgeber des amt­
lichen PnblikationSorganS abgeschlossene» Ver­
trages sind Zweifel entstanden, da der Vertrag 
für die Gemeinde Mocker vom „AmtSvorfteher- 
und nicht vom Amts- nnd Gemeindevorsteher ab­
geschlossen ist; der Gemeinbevorstand beantragt 
daher eine neue Beschlnßfaffnng. Für einen Antrag 
auf Veröffentlichung der Anzeigen im „KreiS- 
blatt für den Land- nnd Stadtkreis Thor»-, (das 
rrchtsverbindliche PublikationSkraft für amtliche 
Anzeigen besitzt), stimmte» 6 Gemeindevertreter. für 
einen Antrag aus Veröffentlichung in dem neuen 
„Tageblatt für Mocker- ebenfalls 6 Gemeindevcr- 
treter; die Stimme der Vorsitzenden gab zu 
gunsten des letzteren Antrages den Ansfchlag 
(Die Bürger von Mocker wäre» hiernach ge­
nöthigt. außer einer der Thorner Zeitungen, auf 
die sie schon wegen deren geschäftlichen Mit- 
theilunge» und Anzeigen angewiesen sind. sich 
noch eine z w e i t e  Zeitung mit höherem Bezugs­
preise zu halten. Die Echriftltg.)

Aus dem Kreise Thor«. 29. Dezember. (Schweine- 
seuche.) Die Schwrineseuche ist in dem Gehöft 
des Besitzer» Unran in Dt.-Rogau ausgebrochen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 30. Dezember. Dem General­

intendanten Grafen Hochberg ist die nach­
gesuchte Entlassung zu Ende dieses Jahres 
ertheilt worden. — Der Intendant des 
Wiesbadener Hoftheaters v. Hülsen erhielt 
vom Kaiser als Zeichen seiner Anerkennung 
seine Porträt-Büste. — Zu Ehren des La»d- 
tagsabgeorduete» und VerbaudSanwalts Max 
Hirsch, der seinen 70. Geburtstag hatte, fand 
abends in der Philharmonie eine große Fest- 
feier der Hirsch-Dnnkerschen Gewerkvereine 
statt, au der auch viele Parlam entarier 
theilnahmen.

Berlin. 30. Dezember. Unterschleife in 
der Berliner Maschinenbauaktiengesellschaft 
vormals L. Schwartzkopf. sind hiesigen 
Blattern zufolge jetzt entdeckt worden. Die 
Gesellschaft wurde kürzlich durch einen unge­
treuen ExpeditionSbeamten, welcher mit der 
Abfertigung der ein- und ausgehenden 
Sendungen beauftragt war, mittelst ge­
fälschter Frachtbriefe um einen Betrag von 
etwa 30000 Mark geschädigt. Der betreffende 
Beamte ist alsbald der Staatsanwaltschaft 
übergeben worden und befindet sich zurzeit in 
Untersuchungshaft.

Darmstadt, 2d. Dezember. Wie die 
.Darmstädter Ztg.- meldet, ist der Großher­

zog gestern Abend in Delhi im Hoflager des 
VizekönigS eingetroffen.

Zeitz,- 30. Dezember. AnS der Nikolai- 
kirche find vergangener Nacht durch Einbruch 
sämmtliche aus der NeformationSzeit stam­
mende äußerst werthvolle Aitargeräthe ent 
wendet worden.

ArraS, 29. Dezember. I n  der Nähe des 
Bahnhofs S ain t P au l ist heute eiu Personen- 
zug entgleist. Die Maschine nnd vier Wagen 
sprangen aus den Schiene» und stürzten «m. 
Der Lokomotivführer ist gelobtet, vier 
Reisende sind schwer, mehrere andere leicht 
verletzt worden.

London, 30. Dezember. „Daily M ail" 
wird aus M alta gemeldet: Vier englische 
Kriegsschiffe sind nach deu marokkanischen 
Gewässern abgegangen.

London, 30. Dezember. Im  Hause des 
Tuchhändlers Schlesinger brach in vergnüge- 
ner Nacht Feuer aus, bei weichem Schiesin- 
gers Frau und 5 Kinder ums Leben kamen.

Riga, 30. Dezember. 50 Fischer wurden 
anf der Ostsee von» S turm  überrascht und 
ertranken.

Tanger. 29. Dezember. Wie verlautet, 
hat sich der Sultan mit aller verfügbaren 
Artillerie und Munition in Fez iu seinen 
Palast zurückgezogen, der aus Besorgniß vor 
einem Angriff der Aufständischen auf die 
S tadt stark verbarrikadirt worden ist.

Washington, 30. Dezember. Bei einer 
Fechtttbung mit dem General Wood wurde 
Präsident Roosevelt leicht über dem rechten 
Auge verletzt.

La Guayra, 30 Dezember. Noch 4 vene­
zolanische Schiffe sind von britische» und 
italienischen Kriegsschiffen weggenommen 
worden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartrnann in Thorn.
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Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienstag den 30. Dezember, friih 7 Ubr

Vom 29- morgens bis 30. morgens höchste Tem- 
Celsius ^  ^ Ceis.. niedrigste -j- 2 Grad

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 31. Dezember 1902 (Sylvester.) 

Altstädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhrr 
Pfarrer Stachowitz. Kollekte für die inner« 
Ausstattn»» der Kirche.

ivaptistrn-Kirche: Abends 8 Uhr: Gottesdienst. 
Prediger Bnrbnlla.

Evangel.-luth. Kirche in Mecker: Nachm. S Uhr:
Pastor Meher

Donnerstag den 1. Januar 1903. 
Neujahr.

Altstädtische evangelische Kirche: Vor»,. 9V, Uhr 
Pfarrer Jacodi. Abends 6 Uhr: P farrer
Stachowitz. Kollekte für die Diasporaanstalte« 
in Bifchosswerde».

Neustädtische evangelische Kirche: Vorn» 9',, Uhrr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte »nd Abend­
mahl. Nachm. 5 Uhr: Prediger Kaschade. 
Kollekte für die Dlasporaaustalten in Bischofs­
werder.

Garnison-Kirche: Bor»,. 10 Uhr: Gottesdie». 
Divisionspfarrer Großmann. KindergotteSdieN 
fällt aus.

Evangel.-luth. Kirche (Bachestr ): Born». 9 ',, Uhr: 
Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9V. Uhr. 
Pastor Wohlgemnth Nach«, 3 Uhr: Christen­
lehre. Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thor«: Kein Gottesdienst. 
Baptisten-Kirche: Bonn. SV, Uhr: Gottesdienst. 

Prediger Burbulla.
Evangel.-l«tb. Kirche in Mocker: Borm. 9'/, Uhr: 

Predigt. Pastor Meyer.
Mädchenschule zu Mocker: Vorn, 10 Uhr: Predig» 

Kaschade Kollekte für die Diasporaanstalte» t» 
BifchosSwerder.

Gemeinde Gramtschrn: Vorm. 10 Uhr: Gottes- 
N«nft in Gramtschrn (mir heiligem Abendmahl): 
Pfarrer Lenz.



Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag 5 '/ ,  Uhr verschied nach kurzem, schweren! 

Leiden mein muiggeliebter M ann, meiu guter Vater, der

Oberlehrer am hiesigen köuigl. Gymnasium

O s o r Z  k r s u s s
im A lter von 42 Jahren.

Thorn den 29. Dezember 1902.

H v IO IL H  ^ L S Z L 8 8 .  

k r v t H  ^ L V N 8 8 .

Die Beerdigung findet am 1. Januar 1903,12 Uhr mittags, 
von der Anla des königl. Gymnasiums aus statt.

Am 29. Dezember ist uns unser langjähriger Amts- 
genosse, Herr

A e rle lim  K M L  ?löl>88,
durch den Tod entrissen worden.

Eine hohe und ideale Auffassung von feinern Beruf zeich­
nete ihn aus und machte ihn uns allen zu einem geschätzten Ge­
fährten und lieben Freunde in  gemeinsamer Arbeit. Die Grob­
heit seiner ganzen Persönlichkeit, die Wahrhaftigkeit und Lauter­
keit seiner Gesinnung, sein milder Ernst und sein tiefes Ver­
ständniß fü r das innere Leben der Jugend haben ihm in  
unseren und unser Schüler Herzen ein unvergängliches Denkmal 
aufgerichtet.

Thorn den 30. Dezember 1902.

Arektsr ud W M t M  
ks kichl. W m ß m s  M  K c h W c h M .

Montag den 29. Dezember, nachmittags 5*/, Uhr, entschlief 
nach kurzem, schweren! Leiden unser verehrtes Vorstandsmitglied

Herr G iM asM erlehrer k lM 8 .
Der so früh Verblichene hat seit dem Bestehen unserer Ab­

theilung ihrem Vorstände angehört und in  demselben das Am t 
des Schriftführers bekleidet.

Seine persönliche Liebenswürdigkeit und seine eifrige Theil­
nahme an der Arbeit der Abtheilung sichern ihm in  deren Kreisen 
ein unauslöschliches Andenken.

Der Borstand
der Kolonialavthellnng Thor«.

Nach kurzem und schwerem Leiden verschied am 29. De­
zember 1902 unser edelgesinnter, hochverehrter und geliebter 
erster Turnw art,

Herr GiMililstillodtrlkhrer

H s o r A  k r v v 8 8 .
M it  ihm ist ein M ann von vornehmer, echt deutscher Ge­

sinnung dahingegangen und die Turnsache hat in  ihm einen 
ihrer begabtesten Führer verloren.

Durch treue Liebe und Pflege des Turnens werden w ir 
sein Andenken ehren.

Die W W W  Ä m m iiW W ,

L s lW u s i« .
Aus Anlaß des Begräbnisses 

des Herrn Oberlehrers p r s u s »  
versammeln sich alle in Thorn 
anwesenden M itglieder des 
Sängerchores der Anstalt am

Mittwoch, 19 Uhr vorn«.,
zu einer Probe im Gymnasium. 
Das eingeführte Lieder- und 
Chorgesangbuch ist mitzubringen. 
Zu der Beerdignngsfeier selbst, 
welche am Donnerstag, 1. 
Januar 1003, 12 Uhr mittags, 
in der Aula stattfindet, finden 
sich alle Schüler der Anstalt m it 
Ausschluß der Vorschule um 
11 Uhr 45 M inuten in ihren 
Klassenzimmern ein.

Direktor D r. X an lo io .

Zlime» - Kostüme
und Kinderkleider werden zu billigen 
Preisen angefertigt. Auch Masken- 
Kostnme werden angefertigt.

6. kllelit», Hohestr. 7, 1. Etg.
Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 

sf. od. später z.verm . Bäckerstr. 43  
Zu erfr. daselbst 1 Treppe.

Danksagung.
F ür die Beweise herzlicher 

Theilnahme bei der Beerdigung 
meiner lieben Frau, unserer un­
vergeßlichen M utte r, sowie für 
die Kranzspenden, insbesondere 
Herrn P farrer S ta e k o n lts  für 
die trostreichen Worte am Grabe, 
sagen herzlichsten Dank.

und Kinder.

W »tIiK e  W t M W ,
Mittwoch den 31. d. Mts.,

vormittags 12 Uhr, 
werde ich vor dem Gasthofe des 
Herrn pi-ous», Culmer Vorstadt, 
folgende Gegenstände, a ls :

eine» Spiegel mit Konsole, 
eii«e«« Regulator, 
vier Hobelbiiule

meistbieteud, gegen Baarzahlung 
zwangsweise versteigern.

Thorn den 30. Dezember 1902.
U L L v N lL S ,

____________ Gerichtsvollzieher kr. A.
3 0 0 0  I V l a r l c .

suche sofort zur 1. Stelle eines ländl. 
Grundstücks. Angeb. erb. u. L .  1,. S S  
i. d. GeschästSst. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Das von uns fü r das J a h r 1903 

aufgestellte Kataster, enthaltend den 
Umfang, in  welchem die Quartier- 
leistungen gefordert werden können, 
liegt in  unserm Servisamt vom 4. bis 
einschließlich 17. Januar 1903 öffentlich 
zur Einsicht sämmtlicher Hausbesitzer 
der S tadt Thorn und der Vorstädte 
aus und sind Erinnerungen gegen 
dasselbe seitens der Interessenten 
innerhalb einer Präklusivfrist von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung 
beim M agistrat anzubringen.

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt sind, fre iw illig  gegen 
Gewährung der regulativlnäßigen Ver- 
gütigungssätze Einquartierung aufzu­
nehmen, werden ersucht, unserem 
Servisamte bezügliche M itthe ilung zu 
machen.

Hausbesitzer, welche von dem Rechte 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumietheik,Gebrauch 
machen wollen, sind verpflichtet, die 
Miethsquartiere erneut dem Servis­
amt anzuzeigen.

Thorn den 27. Dezember 1902.
Der Magistrat,

Servis - Deputation. ____

S  Allen Freunden und Bekannten ^  
K  sagen w ir beim Verlassen der 
L  S tadt Thorn herzl. Lebewohl 
A  und wünschen ein frohes, neues 
I  Jahrk
D L. Iloi-eli a. Frau. A

Konzess. Bildnngsanstalt für 
Kindergärtnerinnen m it Kinder­
garten. Beginn den 5. 1. 1903. A n­
meldungen nehme jederzeit entgegen. 

L .  L s m m s n m s n n  geb. L ruesti, 
Brauerstr. 1.

S t e n o g r a p h ie !
Unterricht ertheilt

L .  L S m m v r in o n n , Brauerstr. 1.

Z M r t e l '
pkW M uchen

in  vorzüglicher Q ualitä t 
nnd verschiedenen Füllungen empfiehlt

M a x  8 e I » K t t « n I r v I i n ,
__________Schillerstraße 8 ._________

m it verschiedenen Füllungen L Dtz. 
4 0  und 30  Pf. empfiehlt

1 1 o  S s l k r i s s ,
Gerechteste. 6.

empfiehlt 

Feinbäckerei, Baderstr. 22.

Zum Sylvester
frische Pfannkuchen m it verschiedener 
Füllung, Dtzd. 40 n. 50 Pf., empfiehlt 

H'. R u e d u le ^ ie L , Schillerstr.

Suche per 1. Januar eine

K a s s t r e r i r r
Ruäolk Stnlil, Jakobs-Vorstadt.

wünscht Stellung, 
auch d. Verm ittl. 

Angebote nnter 8. an die Ge­
schäftsstelle diesertteitung erbeten.

Anfwärterin sof. ges. Heilige- 
geiststraste 13, im Laden.

z - «  M. M M r.
gegen einstellige hypothekarische 
Sicherheit gesucht. Angeb. n. «H. v .  
1 0 0 0  a. d. GeschästSst. d. Ztg.

Wassermühle
m it starker Wasserkraft, dazu 408 
Morgen gnter Boden, gute, massive 
Gebäude, komplettes todtes n. lebendes 
In ve n ta r b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V . 8m u- 
e lnsL I, Thorn, Cnlmer Chaussee 50.

Wie
ist auf der Chaussee Dt.-Rogan ge­
funden worden. Abzuholen gegen E r­
stattung der Kosten beim Gemeinde­
vorsteher in Dt.-Rogan.____________

S  gut möbl. Zimmer zu verm. 
Schillerstr. « ,  I I  T r.

Zninistrieschiilt str Fraiieii M  Miiiicht«,
Gerverstratze 23, I.

Ausstellung von Schülerarveiten
r»iu S v .  L 1 . N s L e m ire r , von 10— 1 und 3— 6

Beginn des neuen Schuljahres
« L v n  S . 1 S V S .

W s I W  L s n N s u ,  Jndustrielehrerin. Sprechstunden 3 — 4.

KM XllSMllkOllL z
Mtttwoed aen Zl. verember« G

Z u r H P

- r M  2 v ! v 6 s 1 s r - ^ 6 ! 6 r  U k l -  G

m i l  H V e i n  u n N  L k s i n p s g n s r .  O
L Glas S «  P f. E

G G G G ^ G G O G O G S G O G G G G G G G G

b e ic h s -  N ro n e .
Q ro s s s r

Zs/lmter-MsMnbal!
filr  Z iv il und M ilitä r  nur mit Charge, 

wozu ergebeust einladet Vev Wirth.
Kostüme in größter Auswahl.

Maskirte Herren 1 Mk., Zuschauer 25 P f., maskirte Damen frei.

V o l k s - S a r t S A .
P '

Attfattg 8 Uhr. -  ̂ —
Maskirte Herren 1 M ark, Zuschauer 25 Pfg.

Die schönste Maske erhalt einen Ehrenpreis.
Garderoben sind im  Balllokal zu haben.

__________  vo«» 4 Uhr ab._________________

Am Arujahrstage
von 4 Uhr ab

8k. kmilickkwcki.
Hierzu ladet freundlichst ein

1 .  M e t « « ' .

Sylvester-Abeud:
Großer

Slnfang 8 Uhr. 
Garderobe» im  Balllokale zu habe».

IV ? . I t u e o w s U i .

Zu den» am Sylvester-Abend 
stattfindenden

O
ladet gauz ergebeust ein

kr. lleiuemsim.
T h a lg a r t e n .

Zu dem am Mittwoch den 31. 
d. M ts. stattfindenden

großen

Sylvester-KvMvsest
verbunden m it

Unterhaltungsmusik und Tanz 
ladet freundlichst ein

« .  N O o -n ls M S k l.

Viktoria-Garten.
Sylvester den 31. Dezbr. 1902:
Großes Kappenfest.

Ansän-, 7 Uhr.
Neujahr den 1. Januar 1903:
FamttienkrSnzchen.

________ Anfang 4 Uhr.__________

eine silberne Damenuhr aus dem 
Wege vom Wilhelmsplatz bis zur 
Eisettbahnbrücke. Abzugeben gegen 
Belohnung Wilhelmsplatz 1, I I ,  
bei Herrn M a jo r v o n
K l. W . zu vermiethen Baderstr. 3.

e l iü t r s n l ia u i
VorrtiZI. kiletltz.

Stets reiedliLltiLS
ssritti8tiioks-, ^ittags- 

u ^dsnokarts .

o b ü t r k n b a u l

kksI»»Ir.,Kli>imde"
Zu dem am 31. Dezember er. 

stattfindenden

Sylvester-
ladet freundlichst ein 

0i-anttLo«e, Jakobs-Vorstadt.

A»n Sylvesterabe«»d:
Q r o s s o »

I ^ a p p e n k e n
von 7 Uhr ab die ganze Nacht 

hindurch.

Am Neujahrstage ̂

von 5 Uhr ab bis 2 Uhr.

S » « « K K W «
Formulare

zn dem behördlich vorgeschriebenen

K iilitrg ib illt i 

für M e r-tM ln
—  vom 1. Januar 1903 ab zn 
führen —  sind zn haben in der 
0 .  vom dnoM ski'schen Buchdrnckerei, 

Katharinenstr. 1. ____

K a c k w a a r e
zn liefern fü r eine Kantine, suche ich 
einen leistungsfähigen Bäckermstr.

Wer, sagt oie Geschäftsstelle dieser 
Zeitung._________________________

Freitag den 2. Januar,
abends 6 '/ ,  U hr:

M . -  >>. Rtt.- lH  i« I.

Zwei leichte, überzählige

Alkerpferbe
zu verkaufen

Dom. Browina bei Cnlmsee.
Herrschaftliche Wohnung,

Brombergerstr. 78, 2. Et., 6 Z imm., 
Zubeh., S ta llung  rc., sofort zu bez. 
Näh. Brombergerstr. 90, pari., rechts.

Freitag den S. Januar LSOS,
abends 9 U hr:

ZlihreVvelsiiliiiiilimg
m it darauffolgender

Weihnachtsfeier
bei Iß io o la i.

V v r  V o r 8 t a n Ä .
(Geschenk mitbringen.)

21. «laiLunr, ^rtnsbot', 
auk v ie ls e i t iA t z s  V e r la n g e n :

i r ü n s t is p - v o n e s r r

^.U8A626io!m6L sebönes I'roA ram m . 
La rte n  bei L .  k'.

L V V V .
14. ^ a u u a r :

H .  L a m m k i w u b ü c - L ' t i ö l l a
(6tm r ete. unä Solistin).

3 . ke1>ruur: ^
karaäi68 uncl ?si'i

(Linßsverein u. Solisten).

10. k 'o b ru a r :
N ü ä a . o k '8  L i s ä s r a v s M .

LestellnnAeu ant kllttLS nimmv 
sntKeßsen äie LaebbsnäluvZ von
N is tto p  I - a m k s v k .

ii

Z ckü tre n d a m .
Heute, Sylvester:

Z u  allen M m n e n :
v r o s s s s

Im  grotzen Saale: 
Kn>u« dmomliseli«

8M 8t8s-tige!it
unter M itw irkrlng  des fast vo ll­

zähligen Weihnacht«-

SMialitlittri-Wiilblts. .
k rn n e o u is . — Oesolnv. v u Ä L ln sL L . 

OiZSIeLo. —  8 ts M -8 le l l !u , i .   ̂
Itn g e b n n d e n e s  P ro g ra n rm .

U. a .: U rkom ische S zenen  o ,s  
dem Artistenleben oder der un 
Stich gelassene Direktor.

Zum Schlntz:
Humoristischer Ringkampf

zwischen ^ b 8  m  und Orv8LL- 
Is im m llin .

Entree 40 P fg., Fam ilienbillets 
(3 Personen) 1 Mk.

SylW löl'-k'lM e!!
u n r i p rann Icuo lrS N .

Nsrvart, Hoflieferant.
Gin Arbeiter

wird sofort verlangt.
B ie r v e r la g  T h o r n 3 ,  Mettienstr. 90.

inna von 5 Zimmern, Bade- 
^ ^ . ! l l N g  einrichtuug, allem Zu­
behör umständehalber von gleich oder 
später b illig  zn verm. Näheres bei 
Juwelier I^ovnenso ii, Breitestr. 16.

Eine nen renovirte Wohnung, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, H l. Etage, sofort oder 1. 
A p ril zu vermiethen

K . ic irm v » ,  Elisabethstraße.
Evangelische Gemeinschaft,

Thorn, Coppernikusstraße 13, 1 T r. 
Sylvestergottesdienft abends 9 Uhr, 
Neujahrsgottesdienst nachm. 4 Uhr, 
Predigt. Herr Prediger Sobernpp.

Thorner B lan-Kreuz-Verein.
Donnerstag, am Nenjahrsiage, nachm. 

3 U hr: Erinnernngsfest des 7 jäh­
rigen Bestehens des Vereins am 
hiesigen Orte, Bortrag, Dekla­
mationen und Gedichte von Kindern 
und Erwachsenen, Vorstandswahl, 
und zum Schluß Bcrtheiluug von 
biblischen Bilderchen au Kinder im 
Bereinssaale, Gerechteste 4, M äd­
chenschule. E in tr itt frei fü r jeder-

L ä g i ic h e r  K a le n d e r .

1902

Dezbr.
Januar

Februar

M ärz

8

Hierzu Beilage.

Z L
Z

3
10
17
24
31

7
14
21
28

7
14

Druck und Verlag von C. D o m b r v w s k i  in  Thorn,



Beilage zu Nr. 305 der „Thorim
Mittwoch den 31. Dytinber 1908.

PolnIsch-soziaiWscher Parteitag,

^5^M>>niklt. Die B e r s tä  » d ig u  » g s f r a g e  
m?»>. ,de» Haiipigegenstand der Erörterungen.

schließlich aufgriiiid folgender Be- 
zur E i n i g u u g :

^ ? o u i s a t i o n :  Anerkennung der pol- 
n" Orgamsatiou unter der Voraussetzung, 

^ A g ita tion und Organisation unter der
polnisch ^rechenden Bevölkerung Deutschlands zu 
betreiben hat. Zugehörigkeit der polnischen Orga- 

SU der Gesammtpartei Deutschlands. 
Anerkennung des Parteiprogram ms und der 
Parteiinstanzen. Delegation zum deutschen P a rte i­
tag nach den Vorschriften des Organisatious- 
slatuts. Zulässigreit der Sektionsbildnng inner­
halb der einzelnen Parte iorte. 2. R e i c h s t a g s -  
k a n d i d a t i i r e n .  I n  den voluischcn Landes, 
theilen werden in Wahikreism m it gemischter Be- 

Kandidaten bei de» Reichstags-. 
Landtags- n»d Gemeiiidewahlen i» einer W ahl- 
rreiskoiisereuz anfgestellt, in der beide Theile ver- 
treten sind. Wo die polnische Bevölkerung nach 
der letzte» Volkszählnng die M ehrheit "bildet. 
soNen l» der Regel »nr Kandidaten aufgestellt 
Werden, die dentich nud Polnisch spreche» können 
sofern solche znr Bersiigung stehe». D ie Ans- 
stellung der Neichstagskandidate» erfolgt durch 
die orgamst» ten „Genossen" der einzelnen Wabl> 
kreise. Verständigen sich die Genossen eines W ahl- 
kreises nicht Über die Kandidatilr. so hat der V o r­
stand der Gesammipartei eine Verständigung her- 
beiznsnhren. 3. P r e s s e .  Die in  polnischer 
Sprache erscheinendeit B lä tte r «nterstebe» de>- 
Kontio le  des Vorstandes der volnisch-sozialistlsche,, 

Die „Gazeta Nobotiiicza" w ird  als 
oifiztelles Parteiorgan snr alle im  denlsche» Reiche 
wohiihaften „Genossen" polnischer N a tio n a litä t 
°  D ie Redaktion der „Gazeia Robot-
>»cza besteht aus zwei „Genossen", von denen 

Vosener. der andere von den ober- 
xGenossen gewählt w ird . I »  die pol­

nische Preßkoi»»»isio» t r i t t  auch ein Vertrauens­
mann des deutsche» Parteivorstandes ein. 
m °r. !n Überaus lebhafte» Debatte wurden 
°'^..Bedn>g>inge,l po» verschiedenen Rednern als 
d e n t ^ ^ k " v e r i n n g  der Polen unter de» 
a n d e r s  bezeichne^ während
w , , d / E °  der,Verständig,uig das W ort geredet 

E im gnilg anfgrnnd der vorstehenden 
Dkd 'igM'geu wnrde schließlich m it alle» gegen 
nenn Stim m en angenommen. Nach einem Referate 
über die Rcichstagswahle» wurde folgende 
- - ö l»  t l v  >, angniominenr „D e r poluisch- 

Parte itag  drückt der sozialdemok,-a- 
M  e ^  ̂  a0siraktio>> seine Anerkennnng fü r
b^heldenmäthiges Verhalten im  Zollkampfe ans

v'LuLLnIeichL̂ ^̂ ^
P ?^ '.' aewnhlte» Z en tn iin  und hofft, 

daß bald auch ein polnischer Arbeite» Vertreter im 
Reichstage fü r  W ahrheit und Gerechtigkeit ein­
treten kau»

Provinzialnnchrichten.
-Fulmsee. 29. Dezember. (Weihnachtsfeier.) Wie 

alljährlich, veranstgltete der Männertnrnverein 
airch diesmal eine Weihnachtsfeier, zu der die M i t ­
glieder fast vollzählig erschienen waren. Jeder 
Turner wurde m it einem Geschenk bedacht. Die 
Feier, welche am Sonnabend Abend in der „V illa  
nova" stattfand, w ar gleichzeitig die Geburtstags­
feier des T n rn w a rts  Herrn Dnsvohi. dessen Ver­
dienste um den Verein der Vorsitzende, Herr 
B ertram , in eitler Ansprache hevorhob.

e Briesen, 28. Dezember. (Kirchenkonzert.) 
Heute wnrde in der Gustav Adolf-Kirche zn 
B illisab zum Besten der dortigen evanaelischen 
Franenhilfe ein geistliches Konzert veranstaltet, 
bei welchem die Oratoriensängeriu Fräulein H a l­
ter Berlin.dieKonzertsängerm Fräulein Friedrichs- 
dors-Grandenz. sowie die Herren Oratoriensänger 
E . Hammer-Marienwerder, Kantor Nenber-Briesen 
und M ansolf T tw rn  m itw irkten.

e AuS dem Kreise Briesen, 29. Dezember. (Der 
P lan  einer Entwässerung des Blottobrnches.) 
welche die großartigste M e lio ra tion  in unserem 
Kreise zu werden versprach, hat leider aufgegeben 
werden mästen, da sich bei einer im M in isterium  
Vorgenommenen Präsnng herausgestellt hat. daß 
die Dttrchflihrttng des Projekts unrentabel sein 
wurde, tlm  die umfangreichen Vorarbeiten nicht 
ganz unbenutzt zu lasten, ist anf Anralhen eines 
Sachverständigen j t z t  der P lan  ins Auge gefaßt, 
auf einer Gesammtsläche von etwa 1000 Morgen 
der Domäne Schönfließ und des Gutes Landen 
Karpfenteiche anzulegen. , .

Strasburg, 26. Dezember. (M it  dem elektrischen 
Licht) ist man in den beseitigten Kreisen nicht 
rttfrleden. Die häufigen Kurzschlüsse bei den Hans- 

deuten darauf hin. daß die Anlage 
ansgefiihrt ist. Das nr- 

m it 115 V o lt Span- 
>">t 230 V o lt

i5 a n 8 a n !^ in n -? ^ i" ' dah "»  de» bestehende»

^.>e  Schritte keinen E rfo lg  habe», so

^ Vertragsstrase verpflichten.
Graend>^.»-?ä. Dezember, (H err Prediger A lfred 
a m t i r t ^ e r s t  seit wenigen Woche» 
Spv' iewn 'Psarrer der Kirchengemeinde

gewählt worden.
aroßeŝ  ^c h e l. 28. Dezember. (E in
m ittaa wüthete vorgestern Bor-
Ä N  wiwd-n Acht große Bauern-
3g " , , ,  E"  olistnnd,g eingeäschert, und gegen 

^ ^ s .  Das Feuer soll durch 
Funken, welche ans einem der Schornsteine 
auf ein Schoberdach geflogen find. entstände» sein.

Konitz. 26. Dezember. (Ueber die Vernrthe'iln iig 
des .Herausgebers und Redakteurs) des in  B reslan 
erscheinende» „Jüdischen Bolksblattes" D r. Lonis 
Neustadt wegen Beleidigung des Lehrers Weiche! 
hierselbst w ird  m itge the ilt: Neustadt hatte in
seinem B la tte  vom 14. Februar d. J s . behauptet, 
daß „ein >» Komb stadtbekannter Lehrer, ein 
herkulischer M ann. den Gymnasiasten W in ter, de» 
er bei keiner Ehefrau überraschte, ermordet habe." 
D am it w a r der Lehrer Weiche! gemeint, was D r. 
Neustadt vor dem Breslaner Schöffengericht, wo 
die Sache znr Verhandlung kam. auch nicht in 
Abrede stellte. Der P rivatk läger war persönlich 
m it seinem RechtSbeistande. Rechtsanwalt W arm- 
brnnn. zur Verhandlung erschiene». E r bezeich­
nete das Gerücht, daß er unter dem Verdachte, z» 
dem Tode W in te rs  in  irgend einer Beziehung zu 
stehen, verhaftet gewesen sei, a ls unwahr und er­
zählte dann. die „B e rline r Morgenpost" habe am 
22. Ja nua r 1900 zuerst eine» Bericht gebracht, in 
dem er als der M örder W inters hingestellt worden 
sei. Diese M itth e ilu n g  habe von einem gewissen 
George hergerührt, der damals eben aus dem 
Znchthanse entlassen worden w ar und sich in 
Konitz aufhielt. Der A rtike l sei von viele» Zei­
tungen Deutschlands übernommen worden und er 
(Wcichel) habe 29 Klagen wegen Beleidigung an­
gestrengt. Gegen die „Morgenpost" schwebe der 
Prozeß noch. da Redakteur Meyer, der fü r den 
A rlike l verantwortlich gezeichnet habe. ins Aus- 
land geflüchtet sei. Rechtsanwalt W armbrnn» 
beantragte inanbetracht der Schwere der Beleidi­
gung, die dem Privatk läger und seiner Frau die 
Ehre in einer Weise abgeschnitie» habe. wie es 
schlimmer nicht gedacht werde» könne, die höchste 
zulässige S tra fe . Der Vertreter des Angeklagten 
legte dar, daß Neustadt, nachdem er sich von der 
Unschuld des Privatklägers überzeugt habe. bereit 
gewesen sei. sein Bedauern über den A rtike l ans- 
znspreche» »»d eine Sühne zu leiste». Aber das 
Verlange» des Privatklägers. 10000 M k. fü r eine» 
wohlthätigen Zweck zu zahle», habe er nicht er­
füllen könne», zumal dies weit über das Maß 
der S tra fe  hinausginge, anf die das Gericht er­
kenne» würde. Uebrigens sei es nicht ein so 
großes Verbrechen, wenn der Angeklagte als Jnde 
gegenüber den migehenerlichen Beschnldignngm, 
d ir anläßlich der Winterschen Mordsache gegen 
seine Glaubensgenossen erhoben worden seien, den 
Verdacht auf einen Christe» gelenkt habe. Das 
Schöffengericht vernrtheilte de» Angeklagte» zu 3 
Monate» Gefängniß. I »  der Begründung des 
U rthe ils  führte der Bombende. Amtsgerichtsrath 
Domanskh. ans: I n  dem A rtike l werde die Ehre 
des P rivatk lägers in  einer Weise angegriffen, wie 
es schlimmer nicht geschehen könne. N icht bloß 
seine Familienehre, sondern anch seine Ehre als 
Beamter, feine Frau «nd seine Fam ilie  werden i» 
den Schmutz gezogen. Was das Strafm aß an­
lange, so sei erwogen worden, daß der Angeklagte 
wegen VrebveraehenS »och nicht bestraft sei n»d 
daß er sich abwehrend gegen d ir Vorw ürfe ver­
halten habe. die von den Antisemiten gegen seine 
Glaubensgenosse» erhoben worden seien. E r sei 
berechtigt gewesen, diese Angriffe zurückzuweisen, 
aber er habe nicht das Recht gehabt, i» dieser 
Weise gegen die Persönlichkeit des Privatklägers 
vorzugehen. W ie komme er daz». eine solche Be­
hauptung aufzustellen, ohne sie erweise» zu könne»l 
Das Gericht neige der Ansicht zu. daß er m ir aus 
Sensationslust gehandelt habe. Deshalb habe das 
Gericht eine Freiheitsstrafe am Platze erachtet. 
Die höchste S tra fe  wäre angezeigt gewesen, wenn 
vas Gericht nicht inbetracht gezogen hätte, daß 
antisemitische Angriffe anf seine Glaubensgenossen 
ihn znr Abwehr gedrängt habe».

Marienwerder, 29. Dezember. (Verschiedenes.) 
Einen grauenvollen Tod hat am Weihnachts- 
heiligenabend ein anscheinend dem Arbeiterstande 
angehörender M ann gesunde» E in  Streckenauf- 
seher fand am Spätabend auf der Bahnstrecke bei 
Marienselde de» entsetzlich verstnmmelte» Leichnam 
eines Mannes, dem der größte Theil der Glied- 
maßen abgefahren und der Kopf bis znr Unkennt­
lichkeit zermalmt war. Körpertheile des Verun­
glückten wurden anf der Strecke von Marienselde 
bis gegen M ariens» gefunden. Wahrscheinlich ist 
der Geiödtete von der P la ttfo rm  eines Wagens 
herabgestürzt nnd von dem Zuge eine Strecke fo r t­
geschleift worden Die Person des Verniiglückteii 
ist »och nicht festgestellt. Nach heute erfolgter gericht­
licher Feststellung liegt keinerlei Verdacht fü r ei» 
etwa verübtes Verbrechen vor; die Lcicheiiihcile 
sind daher bereits beerdigt worden. — Eine ge­
waltige Fcnersbninst hat gestern Abend den Bahn­
hof Czerwinsk zerstört. D ie Restanrations- nnd 
S tationsränuie sind vollständig ausgebrannt. Ge­
rettet ist »nr sehr wenig. Be! dem herrschende» 
S tnrine g riff das Fm er m it rasender Schnelligkeit 
»m sich, sodaß alle Löschversnche sich als vergeb­
lich erwiesen. Ehe man es sich versah, flammte 
der Brand an Stellen anf. wo man es nicht ver­
muthet hatte. M an nim m t a». daß dir E n t­
stehung des Brandes anf eine schadhafte Fcne> »ngs- 
anlage in  de» NestauratloiiSranme» znrückzn- 
sühren ist. — E in  Eisenbahnunfall ist gestern 
früh anf Bahnhof Gruppe Passirt, wo mehrere 
von« S tu rm  i»  Bewegung gesetzte Wage» einem 
einfahrenden Zuge entgegenrollten und von diesem 
zumtheil zertrümmert wurde». Personen sind 
nicht verletzt worden.

Marienburg, 27. Dezember. lSelbstinordver- 
such ) Gestern Nachmittag gegen 3 '/. Uhr bemerkte 
der Lokomotivführer des Personeiizuges, der von 
Dt.-Damera» »ach M arienbnrg fuhr. m itten aus 
dem Schieneiigeleise kurz vor M arieubm g zwei 
Personen. Der Lokomotivführer, der sofort bremste, 
konnte den Zng noch so rechtzeitig znm Stehen 
bringen, daß er wenige Schritte vor jene» P er­
sonen. einem inngeu Manne nnd einem Mädchen 
hielt.

E lb ing. 27. Dezember. (Eine unangenehme 
Weihiiachtsiiberraschnna) wurde der F ra» Rentier 
Adeigunde P . in Griibrnhagen zntheu. Die Frau 
Pflegte ihre Ersparnisse in einem S trum pf, der in  
einer verschlossene» Kommode untergebracht war, 
aufzubewahren. Da» muß jedenfalls einem Diebe 
bekannt gewesen sein. A Is  Fron P . am Dienstag 
von einem Krankenbesuch heimkehrte, fand sie ihre

Stnbenthüre offen und ihre Baarschaft im  Betrage 
von 160 M k. gestohlen.

E lb ing. 29. Dezember. (Ueber Sturmschaden) 
w ird  der „E lb . Z ig ." »och berichtet: Unter den 
Windmühle», die infolge ihrer meist freien Lage 
dem S tu rm  besonders ausgesetzt sind. ist stark 
aufgeräumt worden. Wo die M ühlen nicht zu­
sammengebrochen sind, da habe» sich die Hvlzlheile 
insolae starker Reibung, verursacht durch die 
schnelle Drehung der Flügel, entzündet und in 
Brand gesetzt. A u f diese Weise ist die M ühle zu 
Komorowo (Kreis StraSbnrg) ei» Opfer des 
S lnrm es geworden I »  Adl. Domra« iKre is 
Schlocha») sprengte der S tu rm  die znr Be­
festigung der Flügel dienende Kette der W ind­
mühle des Herr» Weiland- Die F lügel setzten 
sich in Bewegn»», die an der Stelle befindlichen 
Eisrnlheile erglühten und setzten die M ühle i» 
Brand. Die von« S tu rm w ind  gejagten brennendm 
Flügel boten einen eigenartigen Anblick. I n  
Putzig ist die Lwnke'schr W indmühle vom Sturm e 
nmgeworfen worden, ebenso die M ühle des Herr» 
D rn vs  in Adl. Nendors (Kreis Stnhm.) Dem 
Müblenbesitzer z» K ow g irrrn  (Kreis T ils it) hat 
der S in n »  die Windmühle von oben bis nntc» 
ansgeriffe». die tzauptwelle herausgeriffc» nnd 
binweggeschlkudert. I n  Memeldeita hat der 
S tu rm  den zu militärischen Zwecke» dienenden 
Aiissichtsthm m i» Daliileuberg bis anf den untere» 
The il abgebrochen nnd zerschlagen. Bei M elliie- 
ragge» ging die wogende See bis znr Vordüne 
und beschädigte viele Fischerboote. — E in  Eisen­
bahnunfall, welcher glücklicherweise »nr M a te ria l­
schaden znr Folge hatte, ereignete sich in der 
Frühe des zweite» Feiertages infolge des S tu r ­
mes anf dem Elbinaer Bahnhöfe. Durch de» 
S tu rm  wurden mehrere ans einem Entladegleise 
des Güterbahnhofs stehende leere bedeckte Güter­
wagen in Bewegung gesetzt und dann m it solcher 
K ra ft gegen den das Ansziehgleise neben der 
Feldmark S p itte lho f abschließenden Pcellbock ge­
trieben, daß vier Wagen entgleiste» und zwei 
davon durch die Gewalt des Anpra lls vom Bahn­
damm geschlendert nnd umgeworfen wurden, 
während zwei andere sich i» den Graben über­
stürzte» »nd ineinanderdrückteii.

Neuteich, 25. Dezember. (Die hiesige Zucker­
fabrik) hat ihre diesjährige Kampagne am 24. 
m it einer Verarbeitung von 628000 Zentner 
Rüben, gegen 1230000 Zentner im vorigen Jahre, 
beendet. Während der Zuckergehalt etwas geringer 
w ar als der vorjährige, hat die tägliche Ver­
arbeitung Wegen der ungewöhnlichen Menge 
Schmutz, welcher znr Anlieferung gelangte und 
des später eintretende» Frostes nur '/» der vor­
jährigen Tagesverarbeitniig betrage». D ieRübeii- 
ernte w ar die niedrigste seit dem Bestehen der 
Fabrik, also seit 25 Jahre», «nd es hat die Land- 
wirthschaft bei 30 Proz. niedrigere» Rnbenpreisen 
eine» E rntcausfa ll von rund 40 Proz. r»  ver­
zeichne».

Dirschau, L7. Dezember. tAiikerordeiitliche Be­
lohnungen.) Dem Bahnwärter Meyer im W ärter- 
hanse 12l bei Dardeiiberg, dem Bremser Nowack! 
nnd dem Hilfsbremser Witlstock in Bromderg sind 
fü r bewiesene Aufmerksamkeit »nd sachgemäßes 
Handel», wodurch eine Gefährdung des Eisenbahn­
betriebes infolge der am 13. v. M ts . auf der 
Bahnstrecke Dirschan-Bronibcra. zwischen W ar- 
Inbicn »nd Hardenberg stattgefnndene Trennung 
eines Güterznges verhütet wurde, seitens der 
Eiseiibahnverwalt»»« außerordentliche Beloh­
nungen zuerkannt worden.

CarthauS. 24. Dezember. (E in plötzliches Ende) 
fand der 63jährige Besitzer A. Sieg in Abbau 
Pollenschin. Derselbe hatte seine Tochter znr 
Bahn nach Kahlbnde gefahren. Aus dem Heim­
wege fand ihn gegen Abend der Führer des Post- 
fnhrwerks todt an der Landstraße liege», die von 
Mariensee nach Pollenschin führt, während die 
Pferde m it dem Wagen aus dem Felde umher- 
liese». Wahrscheinlich waren die Pferde auf dem 
glatten Wege so unruhig geworden, daß sie schließ­
lich durchgingen, wobei S. vom Wage» geschlendert 
wurde nnd seinen Tod fand- 

iBarteusteln. 26. Dezember. (Vom Schicksal 
schwer heimgesucht) wnrde z» Weihnachten der 
Besitzer Reinhold in dem Dorfe Groß-Schonan. 
R. mußte an einem Tage seine sämmtlichen drei 
Kinder, die der Scharlach- nnd Diphtheritiskrank- 
heit erlege» waren, z» Grabe geleite». Kurze Ze it 
vorher waren einem Jnstmann des Herrn Rein­
hold nacheinander fünf Kinder durch dieselbe tücki­
sche Krankheit dahingerafft worden.

Fraustadt, 26. Dezember. (W as in Fransiadi 
alles vorkommt!) Das „Franst. V o lksb la tt" 
schreibt schmunzelnd: „E in  erstklassiger Vertreter 
Freund Lampes schnellte m it elegantem S a lto - 
mortale am goldene» Sonntag auf unsere» Re- 
daktionstisch. A lle Hochachtung vor dem wald- 
gerechte» Schützen, der ihn „so zutreffend" znr 
Strecke gebracht hat."

Soldau. 26. Dezember. (Der hiesige Vorschuß- 
verein) hat Herrn Bürgermeister Koesling zum 
D irektor gewählt. M i t  3 Stimme» siegte er über 
de» Gegenkandidaten Kaufmann Hirsch.

Königsberg, 27. Dezember. (E in  Eisbrecher) 
ist heute Nachmittag m it zehn Dampfern von 
P illa n  durch de» Seekanal hier eingetroffen, so­
m it ist die Dampsschifffahrt bis auf weiteres 
wieder eröffnet. Eines der zehn Schiffe, der hiesige 
Dampfer „A lbe rtus", ist beim Wehrdamm leck 
geworden und gesunken.

Königsberg, 29. Dezember. (D ie E inrichtung 
von geeignete» Beschanftelien silr ausländisches 
Fleisch) und die Organisation der Schlachtvieh- 
und Fleischbeschau be, Schlachtungen im Anlande 
bilden am heutige» M ontag den Gegenstand einer 
Konferenz, wozu frühere Verwaltnngsbeamte ans 
Königsberg und Gnmbinnen »nd Komnlissare ver­
schiedener M inisterien anS B e rlin  in  Königsberg 
eingetroffen sind. Nach dem Gesetz über die A us­
führung des Schlachtvieh- «nd Fleischbeschauge- 
setzes darf frisches Fleisch, das einer amtlichen 
Untersuchung durch approbirte Thieriirzte  unter­
legen hat, einer abermalige» amtlichen Unter­
suchung in  Gemeinden m it Schlachlhanszwang 
n u r  zu  d e m  Z w eck unterworfen werden, mn 
festzustellen, ob das Fleisch inzwischen verdorben
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»st oder sonst eine gesuudheitschädliche Veränderung 
seiner Beschaffenheit e rlitten  hat. F ü r die Unter­
suchung frischen Fleisches, das bereits von einem 
approbirte» Th ierarzt untersucht worden ist, 
dürfen Gebühren nicht erhoben werden. Durch 
diese Vorschriften t r i t t  in de» bisher den Ge­
meinde» m it öffentlichen Schlachthäusern zu« 
stehenden Befugnisse» hinsichtlich der Behandlung 
des nicht i» dem öffentliche,, Schlachthaus der 
Gemeinde ausgeschlachteten frische» Fleisches eine 
n ic h t  u » w «se» t l i c h e  A e n d e r u  » g ein. Der 
Zeitpunkt des In k ra fttre tens  dieser Bestimmungen 
ist z u m  1- O k t o b e r  1904 hinausgeschoben 
worden. Der Aufschub soll den Gemeinden m it 
öffentlichen Schlachthäuser» Z e it lassen, sich aus 
eine etwaige V e r m i n d e r u n g  d e r  E i n ­
n a h m  e» durch Ausfälle an Gebühre» einzu­
richten. in der Hauptsache aber der S taa tsre ­
gierung vor dem Jnkrasttrcte» der »eilen Be­
stimmungen die Möglichkeit gewähren, die Frage 
nochmals zu prüfen »nd uöthigenfalls in  einer ge­
plante» Novelle zum Schlachthansgesctz V o r­
schläge zu machen, die eine» Ausgleich der w ider­
streitenden Interessen herbeizuführen geeignet 
wäre». I n  Gemeinde» m it öffentlichen Schlacht­
häuser» soll festgestellt werde», in welchem Um­
fange bei ansgeschlachtetem frische» Fleische b is­
her Beanstandungen stattgefunden haben, «m da­
nach ermesse» zn könne», welche Bedeutung in 
hygienische» Beziehung de» Nachuntersuchungen 
beizulegen ist. Ferner sollen über die Einnahmen 
»nd Ausgaben der öffentlichen Schlachthäuser, 
namentlich fü r die Nachuntersuchungen des ein­
geführten frischen Fleisches. Erm itte lungen ange­
stellt werde».

Eydtkuhnen. 23. Dezember. (E rfro ren) wurde 
gestern der Arbeiter Georg G a llin a t aus Lücke» 
auf freiem Felde gefunden. E r  w ar nach 
S tallnvöile» gegangen, um Weihnachtseinkänse zu 
mache».

Bromderg, 28. Dezember. (E in  liiiangenehme» 
Weihnachtsgeschenk) ist mehreren hiesigen Ban- 
handwerkern durch das vor etwa 14 Tagen er­
folgte plötzliche Verschwinde» des Maurermeisters 
Hermann Jenski vo» hier gemacht worden. F ü r 
gelieferte größere Banarbeite» hatte er ihnen 
Wechsel in  Zahlung gegeben, die von ihm selbst 
ausgestellt worden waren nnd die sie verkauft 
haben. Jetzt sind die Wechsel fä llig  und müssen, 
da I .  davongegangen ist. von ihnen eingelöst 
werden. D ie Summe der einznlösende» Wechsel 
soll stck über 30000 M k. belaufen.

Strelno, 27. Dezember. (Treibjagd.) Bei der 
vor einigen Tage» ans de» Exzellenz von 
W ilam ow itz-M ölle iidorff gehörigen Kobelnik'sche» 
Güter» abgehaltene» Treibjagd wurden von etwa 
17 Schütze» 448 Hase» erlegt, wobei RegiernngS- 
assessor D r. Busse m it 54 Hasen König wurde.

Posen, 28. Dezember. (E i»  tödtiicher Unfa ll) 
ereignete sich heute Nachmittag anf der Tbiev- 
gartenstraße. Einem eine Dampsdreschmaschine 
anf dein Wege nach Jersitz fahrende» Kutscher 
kau» ein M nnitionswagen der Fe ldartille rie  ent­
gegen. welcher so dicht an der Dreschmaschine 
vorüberfiihr, daß er de» Kutscher umriß nnd so 
nnglücklich über B rust und Kops überfuhr, daß 
sofort der Tod des Verunglückten e in tra t

W vllstti» , 23. Dezember. (Fideikommiß.) D ie 
R ittergüter Belencin «nd Karna, im  Besitze drS 
LandtagSabgeordiiete» v. Wentzell-Belenci». sind 
m it königlicher Genehmigung in  ein Fidrikom inib 
verwandelt.

Bütvw, 27. Dezember. (SpielmamiS Ende.) Die 
Fra» des Leierkasten,»aniies Wcndt an» Zielenzlg 
a. d. W ,wnrde im Walde zwischen Oslawdamerow 
und Gröbenzin als Leiche aufgefunden. D ie Frau 
«nd ih r M ann solle» dem T riin k  ergeben gewesen 
sein. A is  nun beide, m it dem Leierkasten beladen, 
in dem Walde fürbaß wanderten, überfiel, wie der 
Ehemann erzählt haben soll. die Frau große 
Schwäche, sodaß der M ann vorausging, »m erst 
de» Leierkasten ins Dors zu bringe». Da die F rau 
nicht nachkam, machte man sich anf de» Weg nnd 
fand sie schließlich a ls Leiche vor.

Neustettii». 23 Dezember. (Durch ein mächtige» 
Feuer) stnd gestern Abend sämmtliche Hintergebäude 
des FleischermcifterS C. Angermann, des Kauf­
manns Rose», des Uhrmachers Kncheiibecker und 
des Uhrmacher» Zntz, in dessen Hanse sich die 
Jlberg'sche Drogenhaiidlniig befindet, zerstört 
worden; anch das früher Schneidermeister M a tn ia t-  
sche Wohnhaus nnd die Nebengebände i» der Berg­
straße sielendem zerstörende» Element zum Opfer.

S tettin , 29. Dezember. (S tape lla iif.) Alls der 
W erft des „V u lkan" erfolgte heute der S tapel- 
lauf des DoppelschranbenkabeldampferS „Stephan". 
Der Dampser ist von der »orddentschen Seekabel« 
werkeaktieiigesellschast in Nordenham in Bau 
gegeben worden und ist das erste Schiff dieser 
A rt, da» ans einer deutschen W erft erbaut w ird. 
Der „Stephan" soll im F rüh jahr 1903 das neue 
transatiantlische Kabel legen, das gegenwärtig in  
Nordenham angefertigt w ird. Das Schiff ist 
125,90 M eter lang.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung, 3 l. Dezember. 1893 *  P rinz  

Friedrich Christian von Sachsen, Sohn deS P r in ­
zen Friedrich Anglist vo» Sachsen. 1892 f  Peter 
Franz Reichensperger zn B e rlin . M itbegründer 
der Z rntrnnlS fraktion im Reichstag 1882 s Lüo» 
Gambetta. sranzöstscher S taatsm ann. 1877 S t i f ­
tung der kaiserlichen Ordens der Krone vo» 
Ind ien  durch Königin V ikto ria . 1877 General 
Gnrko besiegt die Türken bei Taschkin «nd Arab- 
konak. 1870 Sieg der 19. Division über Chanzy 
bei BendSme. 1853 *  P rinz  W ilhelm  von Sachsen- 
Weimar. 1850 S tiftung  des königlich sächsischen 
AlbrechtSordenS durch König Friedrich Anglist l l .  
1848 s G ottfried Hermann zu Leipzig, hervor­
ragender Philo log. 1747 *  G ottfried Augnft 
Bürger zn Molmerswende. deutscher Dichter. 
16l7 *  Bartholomö M u r il lo  zn S evilla , be­
rühmter svanischer M a le r. 1494 Einrücke» K a rlsV lll. 
von Frankreich in  Rom. 1105 Abdankung Kaiser 
Heinrich» lV. zu Jngelheim. 335 s Papst S y - 
vester I. _______



Thor», 30. Dezember 19V2.
— (P e rs o n a lie n .)  Den in den einstweilige» 

Ruhestand versetzten Landgrrichtsriithen Kanter, 
früher in Danzig. jetzt in Zoppot. und Mitzlaff ,n 
Danzig ist bei ihrem gänzliche;: Nebertritt in den 
Rnhestand der Rothe Adler-Orden 3. Klasse mrt 
der Schleife verliehen worden.

Den Rechtsanwälteu «nd Notaren Citro» in 
Danzig und Ulrich in Marienwerder ist der 
Charakter als Jnstizrath verliehe». Der Amts­
richter Gehrmann in Mewe ist an das Amts­
gericht i» Marienwerder versetzt worden. Der 
Gerichtsassessor Dr. Phil. MaschkowSki i» Rahmel 
ist unter Entlassung anS dem Jnstizdienste zur 
Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgericht i» Cart- 
Hans zngelasse».

Der Referendar Johannes M üller aus Thorn 
ist znm Gerichtsassefsor ernannt worden.

Dem Kanzleigehilfe» Abraham beim Amts­
gericht in Grandenz ist bei seinem bevorstehenden 
Ausscheiden aus dem gerichtlichen Kanzleidienste 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Dem Entwassernngsmliller Heinrich Koch zu 
Ober-Kerbswalde im Landkreise Elbing, den 
Eisenbahnweichenstellern a. D. August Meher z» 
M o c k e r  und Johann Meher zu Weißfluß im 
Kreise Neustadt ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Dem 
Telegrapheudirektor Dons in Leipzig (früher in 
Thor») ist der Rang der Räthe 4. Klaffe verliehen 
worden. Versetzt ist der Postassistent Stichler von 
Pr.-Stargard »ach Thorn n. w. ». Danzig. An­
gestellt ist der Oberpostpraktikant Steiner aus 
Liegnitz »ttter Verleihung des Charakters als 
Postinspektor bei dem Postamt 1 in Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Ei se  »bah  n.) 
Versetzt: Regiernngsbanmeister Holterinaun von 
Äiitow nach Danzig znr Weiterbeschästigung bei 
der Eisenbahndirektion, die Bahnmeister Gntts- 
man» von Briesen nach Grandenz, Schmelter von 
Grandenz nach Garnsee »nd Weimann von Garn- 
see nach Briesen, die Bahnmeifter-Diätare Bnrtz- 
laff von Nenmark Westpr. »ach Znckan zur Ver­
waltung der Bahnmeisterei und Grimm von 
Grandenz nach Neumark Westpr. znr Verwaltung 
der Bahnmeisterei 2.

— ( L e h r e r  a l s  S c h n l v o r s t a n d s m i t -  
g l i e b  er.) Die oberen Schnlbchörde» habe» sich 
dahin ansgesprochen, daß die Bernfnng geeigneter 
Rektoren und Lehrer in die Stadtschnldepntatione» 
und Schulvorstände wiinschenswerth sei; doch 
müsse davon abgesehen werden, diese Berufung 
allgemein anzuempfehlen, da hierin eine n»zn- 
lässtge Beeinflnffnng der Schulvorstände erblickt 
werde» könnte, überdies auch zuweilen die ört­
lichen Verhältnisse und die Persönlichkeiten der 
Lehrer Hindernisse biete». I n  Zukunft ist es nicht 
erforderlich, daß die Landräthe wie bisher die Ge­
nehmigung der Regierung znr Bestätigung von 
Lehrer» als Schnlvorstandsmitglieder einholen. 
Unerwünscht und nur mit Genehmigung der Re­
gierung ausnahmsweise znlässig ist die Bestellung 
von Lehrer» zu Rechnnngsfiihrer» der Schnlkasse, 
weil sie in dieser Stellung leicht Angriffe» ausge­
setzt stnd.

— (Rückkehr  deutscher K o l on i s t e n  aus  
R u ß l a n d . )  Das russische B la tt „Nowvje Wremja" 
weiß zu berichte», daß sich in den beiden anein­
anderstoßenden Gouvernements Wolhtznie» und 
Kiew starke Auswandernngsgelüfte der dortige» 
Deutschen Ansiedler bemerkbar machen, die sieb ans 
etwa 100000 Seele» belaufe» dürften. Der Grund 
hierzu liegt in den Erschwerungen mancherlei Art. 
zu denen die russischen Behörden sich veranlaßt 
ĝesehen haben. Schon seit dem Jahre 1880 ist 

Gas Anwachsen des deutsche» und evangelischen 
(Elements durch Verbot von Landankanf oder 
Wachtnng für lange Zeit schwieriger geworden. 
I m  Lause der letzte» Jahre sind die Landpreise 
'enorm gestiegen »nd auch die Pachtweise haben 
«ine beträchtliche Steigerung erfahren. Dieser 
Umstand hat in ganz besonderem Matze eine» 
große» Theil der deutschen Kolonisten, deren 
musterhafte Bewirthschastung ihrer Güter selbst 
in streng rnssisch-nationalen Kreisen bedingungs­
los anerkannt wird. veranlaßt, ihre Pachtverträge 
»ach Ablauf nicht zn erneuern und Verhand­
lungen betreffs Pachtung von Land in Ostpreußen 
anzuknüpfen.

— ( V e r b o t  des  T a b a k  r a u c h e n S  i n
den S c h l a f  w a g e  n.) Aufgrund wiederholter 
Klagen über den Mißbrauch des Rauchens in den 
Schlafwagen hat der Eifeubahnminister unter Zu­
sammenfassung bereits früher gegebener Vor­
schriften folgendes bestimmt: I »  den Schlaf­
wagen darf in den Seitengangen und während 
der Nachtstunden (von 10 Uhr abends bis 7 Uhr 
früh) überhaupt nicht geraucht werden. I »  den 
andern Stunden darf nur in den Abtheilen bei 
geschlossenen Thüren und »nr imfalle der Zu­
stimmung der Mitreisenden des Abtheils geraucht 
werden. Der Minister erwartet, daß die Eisen- 
bahndirektione» mit allem Nachdruck auf die ge­
naueste Beachtn»« des Rauchverbots in den 
Schlafwagen hinwirken. Die Schlafwagenschaffner 
n»d Zugbeamte» habe» nicht erst Beschwerden 
anderer Reisenden abzuwarten, sonder» gegen Zu­
widerhandelnde aus eigenem Antrieb »nd ohne 
Rücksicht auf die Person nach den gegebenen Be­
stimmungen einznschreiten. Nachlässige Schlaf­
wagenschaffner solle» znr Verantwortung gezogen 
werden.

— ( D e r  P e s t a l o z z i v e r e i n  der  P r o v i n z  
West  P r e u ß e n )  vereinnahmte »ach dem jetzt 
.erstattete» Berichte im Verwaltungsjahre 1. Ok­
tober 1901/02 11223,66 Mark. Davon wurde» als 
Herwaltnugskosten 708.60 M ark verausgabt und 
6165 M ark Pensionsbeihilfe» an Wittwe» ehe­
maliger Mitglieder (60 M ark jede Wittwe) ge­
zahlt. Das Vermögen des Pcstalozzivereins stieg 
M« letzten Verwaltnngsjahre um 6846.99 Mark  
«nd erreichte die Höhe von 60146.99 Mark. 
Außerdem stnd noch vom alte» Pestalozziverein 
Elbing 12472,05 M ark und vom alten Pestalozzi­
verein Danzig 11702,62 M ark Kapital vorhanden, 
welche in einiger Zeit der Hauptkasse zufalle» 
werde». Die Zahl der auf eine Pensionsbeihilfe 
Anspruch habenden Wittwen ist im letzten Ver- 
waltnugsjahre »m 9 auf 100 gestiegen. M itg lie ­
der zählte der Pestalozziverein am Schlüsse des 
Berei»sjahres l038. Davon waren 895verheirathete 
»nd 143 nnverheirathete nnd gehören 263 znui 
Gau Danzig. 336 znm Gan Elbing. 193 znm Gau 
Konltz und 246 znm Gau Thor».

— ( D i e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  beging 
gestern im Nicolai'schen Saale die alljährliche 
Weihnachtsfeier. Um V.10 Uhr wurde die Ver­
sammlung von dem Vorsitzenden der Wehr. Herrn 
M adtrath Borkowski. eröffnet. E r begrüßte mit 
herzliche» Worte» die Gäste, die Mitglieder der

städtischen wie der freiwilligen Feuerwehr, insbe­
sondere diejenigen, die schon seit einer Reihe von 
Jahre» mit ihn» zusammengewirkt nnd geschafft 
habe». Redner ging sodann auf die Bedeutung 
des Weihnachtsfestes über. das wie kein anderes 
geeignet sei, das Gefühl der Zusammengehörigkeit 
der Menschen zn belebe» nnd zu stärken und des­
halb nicht nur in der Familie, sondern auch in 
den Vereinen gefeiert werden sollte nnd auch viel­
fach gefeiert wird. und schloß mit der Auf- 
fordernng. das Äeihnachtslied „Stille Nacht, 
heilige Nacht." anzustimmen. Hierauf ergriff 
Herr Lehrer Wickler das W ort, um im Namen der 
Gäste für die herzlichen Begrüßungsworte zn 
danken und ein kräftiges „Gut Wehr!" auf den 
Verein auszubringen. Auch Herr Stadtban­
meister Leipolz dankte in kurzer Ansprache im 
Namen der städtischen Feuerwehr für die Be- 
griißnngsworte. Alsdann wurde nach dem Ge­
sang der letzte» Verse des Weihnachisliedes von 
Herr» Barschnick das Erscheine» des Weihnachts­
mannes angekündigt, der für die Anwesenden 
allerlei Gaben, znmtheil sehr humoristischer Art 
brachte — eine» Orden für ein leeres Knopfloch, 
ein Wagenrad als Ersatz für ein in Leibitsch zer­
schlagenes „Brennabor", Pantoffel». Hausschlüssel. 
Bierbecher mit Monogramm n. s. w. Herr Olke- 
Wicz überreichte nach Beendigung der Bescherung 
eine von einem Mitglied gestiftete „Versiegelte" zu 
einem kräftige» Umtrunk. Auch die »n» folgende 
Verlosung förderte »och manch' orginelles Ge­
schenk zutage. Die Sammlung für die Wnrstkaffe 
brachte 4,47 Mk., eine amerikanische Auktion 
10,72 Mk. Gegen 12 Uhr wurde» die Neste des 
Weihnachtsbanmes vertheilt. Um 1 Uhr erreichte 
die oifizietle Feier ihr Ende. Ei» alter Stamm  
von „Rittern der Gemüthlichkeit" blieb jedoch 
noch manche Stunde in fröhlichster Stimmung 
beisammen.

— ( D e r  P f e r d e - V e r f i c h e r n n g s - F o n d s  
der  P r o v i n z  W e s t p r e n ß e n )  hat in das 
Rechnungsjahr 1901/02 einen Bestand Von 33353,82 
Mk. übernommen und durfte daher Beiträge nicht er­
heben. Die Ausgaben betragen im ganze» 4952,50 
Mk.. darunter 3752,50 Mk. Entschädigungen für 
aufgrund des Gesetzes über Viehseuchen getödtete 
Pferde. Es verblieb demnach bei Schluß des 
Rechnnngsjahres noch ein Bestand von 28401,32 
Mk. Der Pferde-Reserve-Versichernngs-Fonds 
vermehrte sich nm 3500 Mk. Zinsen auf 32 804,57 
Mk. Hierzu kommen als Vermöge» noch Werth- 
papiere im Gesammtbetrage von 160000 Mk. — 
Für die Rindviehverstcherungen wurden ebenfalls 
keine Beiträge erhoben, da Entschädigungen für 
getödteteS Vieh nicht zn zahle» waren. Die Ber- 
waltungskosten von 200 M k. wurden dem Re- 
servkversichcrungsfonds entnommen, welcher sich 
durch ZinsenznwachS anf 69648.79 Mk. vermehrte. 
Außerdem ist noch ein Grundvermögen von 75000 
Mk. in Werthpapieren vorhanden.

— ( Z n r  B e k ä m p f u n g  d e r  S c h w e i n e -  
seuche) hat der Herr Regiernngsprösideut unter 
Aufhebung älterer Verfügungen für den Umfang 
des Regierungsbezirks angeordnet: Jeder Bc- 
sitzer von Schweinen ist verpflichtet, von dem Ans- 
brnch der Schweineseuche (Schweinepest) und des 
Rothlanfes (der Backsteinblattern) unter seinem 
Schweinebcstande. sowie von allen verdächtige» 
Erscheinungen bei demselben, welche den Ausdruck) 
einer solche» Krankheit befürchten lassen, sofort 
der Ortspolizeibehörde Anzeige zn erstatten, auch 
die Thiere von Orte», wo die Gefahr der An­
steckung fremder Thiere besteht, fern zu halten. 
Die gleichen Pflichten liegen den im 8 9 des Bieh- 
seuchengesetzes genannte» Personen, insbesondere 
auch den Trichinen- nnd Fleischbeschanern ob. Zn  
den von den beamteten Thierärzten zn beanf- 
stchtigende» Viehmärkten (8 17 des Viehfenchenge- 
setzes) gehören auch die Schweinemärkte. Der 
Beaufsichtigung unterliegt ferner der Auftrieb von 
Schweinen auf die Wochenmärkte sowie die von 
Unternehmern behufs öffentlichen Verkaufs in 
öffentliche» oder privaten Räumlichkeiten zu­
sammengebrachte» Schweinebeftände.

— (A ckerd isteln .) Bon verschiedenen Seite» 
ist anf die große» Schädigungen hingewiesen worden, 
welche das Vorkomme» der Ackerdisteln rc. ver­
ursacht. I n  einem Rundschreiben des Ministers 
für Landwirthschaft wird den Vorständen der 
Landwirthschaftskammern infolgedessen anheim­
gegeben. die Landwirthe znr unablässigen Ver­
tilgung dieses Unkrautes anzuregen.

)( Podgorz. 30. Dezember. (Vergiftung.) Der 
geprüfte Lokomotivheizer Herr L. sowie dessen 
Frau, welche in der Vockrotftraße wohnen, er­
krankten gestern beide unter Vergiftnngserfchei- 
nungen. Der hinzugernfene Arzt stellte Ver­
giftung durch Grünspan fest. welche dadurch 
hervorgerufen wurde, daß das Ehepaar Speisen, 
welche in einem kupfernen Gefäß zubereitet Ware», 
genossen hat. Gestern Abend waren beide Per­
sonen noch am Leben, doch steht noch nicht mit 
Sicherheit fest. ob die angewandten Gegenmittel 
Erfolg haben werden.

X Leibitsch, 29. Dezember. (Der Kriegerverei» 
Leibitsch) hält Sonntag den 4. Januar 1903 abends 
6 Uhr seine monatliche Bereinssitznng im M ar- 
qnardt'fchen Lokal hierselbft ab. eine halbe Stnnde 
früher ist Borftandssitznng. Anf der Tagesord­
nung der Vereinssttznng steht: Aufnahme neuer 
Mitglieder. Ersatzwahl für den von hier ver­
zogenen 1. Vorsitzende» nnd 2. Schriftführer, 
näher« Besprechung betr. Kaisergebnrtstagsfeier 
nnd andere Bereinsangelegenheiten. Die dies­
jährige» Lotterielose. die im vorigen Jahre ge­
zogenen Freilose nnd der Kalender für 1903 (Jahr­
buch des deutschen Krieger-Bundes) gelangen am 
SitzungStage znr Ausgabe.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Flatow,Amtsgericht,Kanzleigehilfe. 
5 bis lO Pfg. für die Seite des gelieferten Schreib- 
Werks, je »ach Leistungen und Dauer der Be­
schäftigung. Grandenz. Direktion der S tra f­
anstalt. 3 Aufseher, je 900 Mk. Anfangsgehalt 
jährlich »nd freie Dienstwohnung oder 180 Mk. 
jährliche Miethsentschädignng; bewährte Bewerber 
erhalten außerdem Stellenzulage bis 150 Mk. fürs 
Jahr, das Gehalt steigt bis 1500 Mk. neben 
Miethsentschädignng. I m  kaiserlichen Oberpost- 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. 
Gehalt und der tarifmäßige WohnnngSgeldznschnß. 
Gehalt steigt bis 1000 M k. Stuhm. Amtsgericht. 
Kanzleigehilfe. 5 bis 10 Pfg. für die Seite des ge- 
lieferten Schreibwerks.

-  ( E r l e d i g t e  S c h n ls te lle .) Lehrerstelle 
an der Volksschule zn Gr.-Gilwe. Kreis M arien­
werder. rvangrl. (Meldungen an den königl Kreis- 
schulinspektor Herrn Schnlrath D r. Otto zil 
Marienwerder.)

Mimittgsaltiges.
( D r e i  P e r s o n e n  e rs t ic k t.)  Eine 

schreckliche Katastrophe hat sich am Sonnabend 
in dem zu der Villenkolonie Grunewald ge­
hörige» Hanse Trabenerstraße 39 ereignet. 
Drei Personen, der Kirchendiener W ilhelm 
Weber, seine Frau nnd der 17jährige Sohn 
Karl wurden in ihrer Wohnung todt aufge­
funden. Die Ermittelungen ergaben, daß 
der Tod durch die ausströmenden Dämpfe 
der Zentralheizung erfolgt war. Weber ver­
richtete in dem Hanse Portierdienste. Die 
Anlage der Zentralheizung, die er zu be­
diene» hatte, befand sich in dem Korridor 
vor seiner Wohnung. Unmittelbar vor den 
Anlage» der Zentralheizung fand man die 
Leiche des 17jährigen Sohnes Karl, in eini­
ger Entfernung von ihm lag anf dem Fuß­
boden des Korridors der Vater des Todten, 
der Kirchendiener Wilhelm Weber. E r war 
»nr m it einem Hemd bekleidet. I n  der 
Schlafstube wnrde die Leiche der Ehefrau ge­
funden. Frau W. War angenscheinlich im 
Begriff gewesen, ihrem Manne zu H ilfe zn 
eilen; denn sie lag an dem Bett, ans dem 
sie sich erhoben haben mußte, auf dem Fuß­
boden ausgestreckt. Da der 13jährige Sohn 
»och schwache Lebenszeichen von sich gab, 
wnrde er sofort in ei» Krankenhaus gebracht, 
wo es gelingen dürste, ihn wiederherzustellen. 
Nach dem Leichensnnde dürfte anzunehmen 
sein, daß der 17jährige älteste Sohn, der 
abends im Zirkus gewesen war, beauftragt 
worden war, nach der Rückkehr vom Zirkus 
die Dampfheizung zu regnliren. E r hat da­
bei augenscheinlich technische Fehler begangen, 
die die Katastrophe herbeiführte». Der Vater, 
welcher anscheinend im Begriff war, die 
Gefahr im letzten Augenblick abzuwenden, 
wurde dabei von den heißen Dämpfen 
erstickt.

( D e r  M ö r d e r  M a t r o s e  K ö h l e r )  
von der „Loreley" ist anf dem Transport 
von Athen in Wilhelmshaven unter Bedeckung 
eingetroffen und in das Untersuchuugsgefäng- 
niß eingeliefert worden. Die Vorunter­
suchung gegen ihn ist bereits abgeschlossen.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  Ans Darm ­
stadt w ird  vom 24. Dezember gemeldet: Der 
Leutnant P rinz Dieter zu Jsenbnrg vom 
Infanterieregiment N r. 115 machte einen 
Selbstmordversuch, indem er sich eine Kugel 
in den Kopf jagte. Sein Zustand ist be- 
denklich.

( D u r c h  F e u e r )  wnrde Donnerstag 
Nachmittag in Berudors an der Triesting 
bei Baden das Theater, welches A rthu r Krupp, 
der Neffe Alfred Krupps, fü r die Beamten 
und Arbeiter seines großen Berndorfer Me- 
tallwaarenwerkes errichten ließ, »nd welches 
am 27. September 1899 in Anwesenheit des 
Kaisers Franz Josef m it dem „Kleinen M ann" 
von Karlweis eröffnet wurde, größtentheils 
zerstört. Die Bühne nnd ein Theil des Zn- 
schauerraums sind ausgebrannt.

( D i e  s c h w a r z e n  P o cke n .) Zn 
Woisenbüttel ist eine Erkrankung an schwar­
zen Pocken festgestellt worden. Der Erkrankte 
ist ein vor drei Jahre» ans Böhmen einge- 
wanderter Spinnereiarbeiter namens Paseler, 
der m it seiner Frau im Krankenhause in 
einem Jsolirranm untergebracht wnrde. 
Sämmtliche M ita rbe ite r Paselers wurden 
sofort geimpft.

( E i n  t r a u r i g e s  E n d e . )  Erhängt 
hat sich im Irrenhause zn Agram der Leut­
nant Georg Festetics, der älteste Sohn des 
Grafen Tassilo nnd der Lady M a ry  Douglas, 
der einstigen Fürstin von Monaco, am 
Fenstergitter seiner Zelle.

( S e l b s t m o r d . )  Anf eigenthümliche 
A rt hat am Mittwoch in Abbazia der un­
garische Abgeordnete G raf Stephan Bethlen 
seinen Selbstmord inszenirt. E r fuhr bei 
Tagesgrane» allein auf einem Kntter aus 
dem Hafen hundert Schritte weit ins M e e r; 
dann hörten die im Hafen befindlichen 
Schiffer einen Schutz, sie fuhren hinaus nnd 
fanden den Grafen Bethlen durch einen Re- 
volverschnß in die Schläfe getödtet in seinem 
Kntter vor. E r hatte sich m it einem langen 
Seil an den Mast gebunden, nm, wen» er 
ins Meer fallen würde, nachgeschleift zn 
werden. Bethlen hatte wegen eines schweren 
Leidens m it seiner Gemahlin das ganze Jahr 
in Abbazia zugebracht.

(E in  E x p e r i m e n t  i n  de r  S t r a ß e n ­
b e l euc h t ung )  w ird  während dieses W inters 
in einem Londoner Stadttheil unternommen. 
Es sind dort Petroleumlampen aufgestellt, 
um gegen Elektrizität und die neueste und 
die vollkommenste A r t der Gasbeleuchtung in 
Wettbewerb zn treten. Es erscheint heutigen 
Tages sonderbar, daß man ein Jahrhundert 
nach der Einführung des Leuchtgases noch 
auf das Petroleum zurückgreift, aber die 
dort benutzten Lampen sollen sparsamer 
brennen und gan- so wirksam sei» wie Gas­
licht. Die Petroleumbelenchtnng arbeitet m it 
einer Mischung von Oel und Preßluft, die 
bei einer jährlichen Ausgabe vgn 220 M ark 
fü r dir einzelne Lanipe eine Lichtstärke von

700 Kerzen liefert. F ü r die gleiche Kerzen- 
stärke kosten die besten Arten von GaSlampen 
über 400 M ark nnd die Hochdrncklampe von 
Sngg etwa 365 Mark. Die Einrichtung ist 
allerdings fü r die neue Petroleumlampe 
etwas theurer, nämlich 660 M ark für das 
Stück, während sie fü r die anderen Be- 
lenchtnngsarten nur 575 bezw. 550 M ark 
beträgt.

(Ein neuer AnSbruch des M o n t  
P e l  6 e.) Ein in S t. Thomas eingetroffener 
Dampfer berichtet, daß, als er am Sonn­
abend Morgen gegen Uhr den M on t 
Pelse passirte, ein heftiger Ansbrnch des 
Vulkans stattgefunden habe nnd dichte Ranch- 
nud Staubwolken zu einer großen Höhe 
emporgestiegen seien. Nachrichten ans ande­
ren Quellen besagen, daß während der Nacht 
von dem Bergkegel ein hell leuchtender Schein 
ausging._____________________________

Verantwortlich für den Inhalt, Warlinan» i» Thor».

AmiliKe SlsNrnngeu ver Dauziger Provnkt««- 
Börsr

von: Montag den 29. Dezember 1902.
Für Getreide. Hülsenfriichte «nd OelsaateN 

werde» außer den: notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkänser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inläud. hochbnnt nnd weiß 750-777 Gr.148-152  
Mk. bez.

iulättd. bunt 718-740 Gr. 136-145 Mk. bez. 
inläud. roth 724-772 Gr. 140-150 Mk. be». 
transito bnnt 761 Gr. 121 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewickt 
inländ.arobkörnig662 Gr. 120M k.

G erste  ver Tonne von 1000 Kiloar
inläud. große 662-674 Gr. 114-1Y2 Mk. be». 

E r b s e n  ver Tonne von 1000 Kilogr.
transito weiße 118 M k. bez.

B o h n e n  ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 128 M k. bez. 
transito 119 Mk. bez.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito 135 Mk. be».

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 117-120 Mk. be,.

Kl ei eper  50 Kilogr. Weizen- 7.95—8.35 Mk. bez.»
Roggen- 8.00—8.10 Mk. bez. >

RoHz nc k e r pe r  50 Kilogr. Tendenz: arschäktslo8> 
Nendemeut 88° TransitpleiS franko Nenfahr« 
Wasser 7.85 Mk. iNN. Sack Geld.

H a m b u r g ,  29. Dezember. Rühöl ruhig. lokoSO.
— Kaffee rnhig. Umsatz------Sack. — P ttro -
lenm sehr stramm, Standard whit« loko 7.00. — 
W etter: Bedeckt______________________________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 30. Dezember.

B e n e n n  n u g

Weizen . . . .  . . . sMssilo
Roggen
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— sl7
50
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l Silo

1 H ie r

ickt.
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1

28

N30
Si­
lo
40
80

60

Hafer
Stroh (Richt-)
He». . . .
Koch-Erbsen 
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Boagenmehl
B rot . . . . . . . .
Rindfleisch von der Krisle 
Banchfleisch. . . .
Kalbfleisch . . . .
Schweinefleisch . .
Hammelfleisch. . .
Geräucherter Speck.
S chm alz....................
B n t t e r ...................
Eier ...................
Krebse ...................
Aale ...................
Breffen . .. . . .
Schleie ....................
Hechte........................
Karauschen . . . .
B a rsch e ....................
Zander . . . . .
K a rp sen ...................
Äarbiuen....................
Weißfische . . . .
M ilc h .........................
Petroleum . . . .
S p ir itu s ....................

„ (denat.). .
Der M arkt war nnr mäßig besch 
Es kostete»: Zwiebeln 10—15 Pf. p. Kilo. Sellerie 

10—15 Ps. pro Knolle, M rerrettig 10—25 P f. P.
Stange. Petersilie 5 P f. p. Pack. S p in a t---------P f.
pro Psd.. K oh lrab i--------- Ps. p. M d l.. Blumen­
kohl 1 5 -4 0  P f. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -1 0  P f. V. 
Kopf. Rettig pro 2 S tc k .-  P f.. Weißkohl 1 0 -2 0  
Pf. p. Kopf. Rothkohl 1 0 -20  Pf. p. Kopf. M ohr- 
rüden 1 0 -15  Pf. p. Kilo. Aepsel 1 0 -2 5  P f. v.
Psd. Apfelsinen---------P f. pro Dtzd.. Gänse
4.00-6.00 Mk. pro Stück. Enten 4,00 bis 5.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.20-2.00 Mk. Pro 
Stück, junge Mk. Pro Paar. Tauben
8 0 -9 0 P f. pro Paar. Hasen 2.75-3.00 Mk. pro Stück.
Rebhühner------P f. pro Stück. Spargel — Pf.
pr. Psd., Puten 3 .50 -7  Mk. pro Stück. Radieschen
-  P f. 3 Bund. Schnittlauch -  P f. 1 Bnnd.
S a la t — P f. pro 4 Kopf. M orchel»--------- P f.
pro M d l.. G urken--------- Mk. pro M dl.. Kirschen
---------P f. Pro Psd., Stachelbeere»-----------P f. Pro
Psd.. Pilze 1 Näpfchen------P f.. Schoote»- - -
P f. pr.Pfd.. grüneBohnen---------Ps.pr.Pfd.. Wachs-
bohnen — P f. Pr. Pfd., Blanbeere» 1 L ite r ---------
Pf.. Birne» 1 5 -30  P f. pr. Pfd.. Pflaumen
-  M .  pr. Psd.. W allnüffe--------- P f. Pr. Psd.
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ckiKMML von Llion L  ILoussen,

Sammt»,
,  Volvot»

so krivLlch.
kilon L  ILoussen, iLrotolli.

31. Dezvr.: Soun.-Anfgang 8.20 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 3.58 Uhr. 
Mond-Anfgang 8.44 Uhr. 
Mond-UNterg. 6. 2 Uhr



Der KSnlgrnbrnnnr«.
E in  Rom an aus dem Hochspessart 

von
F .  E d u a r d  P f lü g e r .

(Nachdr. «er».)
2 0

D a  w ar es ihm plötzlich, als ob sich am  
Ende des unterirdischen Ganges etwas bewege und 
von einer Besorgnis getrieben, daß jemand die 
Gewölbe untersucht und den Schatz gefunden haben 
könnte, r i t t  er auf die Waldstelle zu, fand aber 
niemand als den langen Peter, der bedächtig aus 
der Höhle hervorkroch. Aber er w ar seltsam ent­
stellt, fein Gesicht w ar blau wie das eines Clowns  
und auch an den Händen klebte ihm eine eigenartige 
blaufarbige Erde.

Roger mußte lau t auflachen, als er den Dienst- 
niann des Wildensteiners aus der Höhle hervor- 
kriechen sah und er fragte ihn, was er denn noch 
da unten zu suchen gehabt habe.

„ D e r  gnädige H err hat mich noch einmal 
hernntergeschickt, um ganz genau nachzusehen, ob 
keine S p u r  mehr von dem gesuchten Golde zu 
finden sei. Ic h  habe alles abgeleuchtet und alles 
durchsucht, aber es ist nichts, auch nicht das G e­
ringste zu entdecken. W o wollen denn der gnädige 
H err h in , es w ird in wenigen M inu ten  ein furcht­
bares W etter losbrechen, sehen Euer Erlaucht nur 
nach dem H im m el."

Roger folgte der Weisung und entdeckte jetzt 
in der T h a t ,  daß es sich tüchtig zusammengezogen 
hatte.

„N u n  Peter , ich stehe ja  hier im  W ald  fast 
trocken, vielleicht seid I h r  so gut und lau ft hinaus 
nach der Wettenburg und laßt Euch von Mechen­
hart meinen Regenmantel geben, damit kann ich in 
Ruhe durchreiten."

„G ern , gnädiger H err G ra f ,"  und schon machte 
sich der lange Peter m it Riesenschritten auf, um  
den Wunsch des G rafen  zu erfüllen. '

Wenige M inu ten  später entlud sich m it Blitz 
und D onner ein wolkenbruchartiger Regen, vor den, 
M oger unter dem dichten Laub des Hochspessart- 
»valdes ziemlich geschützt stand. W ohl eine V ierte l- 
Kunde bang ging das W etter nieder, dann ließ 

^ E i e r  nach und an den Gewitterregen  
schloß sich, wie das im  Gebirge ja  immer zu sein 

eintönig rauschender Landregen. A ls  der 
G r a f  sich ein wenig aus dem W alde hervorwaate 
wo er hinaus auf die Wiesen sehen konnte, bemerkte 
er zu seiner Freude den zurückkehrenden langen 
P eter, aber ohne den gewünschten M an te l. Dagegen 
folgte ihm auf wenige Schritte zur Verw undnuna  
des G -afeu  der alle Mechenhart, der das ver-

m lt herausgekommen, oder den Schatz habe er ge­
funden, ich weiß nicht waS. N u n  steht er da nn 
Regen und träum t. W ahrhaftig. w m n  ich ihn nicht 
so lange gekannt hätte, ich sollte meinen er wäre  
übergeschnappt, M illio n e n  seien zu verdienen und 
was er nicht alles geredet hat."

Nach diesen W orten drehte sich Peter um  
und rie f: „Mechenhart, der gnädige H err wartet 
auf den M a n te l I"

„ J a  so", antwortete der A lte und ging eiligst 
zu seinem H errn , der jetzt m it dem Pferde am Zügel 
aus dem W ald« tra t. Diensteifrig half er ihm in  
den Regenrock und wischte m it seinem riesigen 
Taschentuch den S a tte l ab , damit Roger trocken 
aufsteigen konnte.

„H err G ra f, ich habe eine Entdeckung gemacht, 
aber ich bin m it herausgekommen, um erst zu 
prüfen, ehe ich spreche, jetzt sehe ich jedoch, daß 
meine Entdeckung richtig ist und wenn ich nicht 
irre, bedeutet sie einen Schatz von M illionen  W ert."

„ F ü r  den H errn  B aron  von Hobbach?"
„ F ü r  den H errn  B aro n  von Hobbach, gnädigster 

Herr G ra f  . . . sehen S ie  sich einmal hier das 
G ras  an ."

„ J a , es ist schmutzig."
„G anz recht, gnädiger H err, aber der Schmutz 

hat eine eigentümliche blaugrane F a rb e , das ist 
kein gewöhnlicher Schmutz, das ist eine Thon­
erde und fühlen der gnädige H err einmal wie 
weichgrschmeidig und fein diese Erde ist, die der 
gottverfluchte Schatzgräber in die Kiste gefüllt hat, 
wenn mich nicht alles trügt, so ist das Klingen- 
berger Thon."

„Klingenberger T ho n"?  wiederholte überrascht 
der G ra f.

„J a w o h l, Klingenberger Thon und wenn der 
Herr B aron  viel davon unter der Erde hat, 
ist er ein gemachter M a n n  und braucht keineswegs 
den Schatz des H errn  H atto ."

Es w ar Roger bekannt, daß die S ta d t  Klingen- 
berg, die nur wenige Kilometer von Eschau entfernt 
am M a in  liegt, im Besitz eines Thonbergwerks sei, 
das eine feuerfeste Thonart liefert, die in  der 
ganzen W e lt berühmt ist und so zu sagen mit 
Gold ausgewogen w ird, weil die Gesäße, die aus 
ihr hergestellt werden, zu allen Schmelzarbeiten 
benutzt werden können. D e r  Reichtum der Gemeinde 
hängt von diesem Thonbergwerk ab und zw ar trägt 
es so viel Geld ein, daß kein Klingenberger B ürger 
eine S teuer zu bezahlen braucht, da alle Gemeinde- 
lasten durch die Einkünfte dieses Bergwerks gedeckt 
werden, ja  es erhält noch jeder der tausend E in  
wohner durchschnittlich 150 M .  jährlich bar heraus 
gezahlt. D a s  Thonwerk repräsentiert einen W ert 
von vier bis fünf M illio n en  M a rk  und nun 
behauptete dieser alte Mechenhart, diese graublaue 
zähe Erde, die hier von dem Gewitterregen auf­
geweicht in trüben Lachen stand, sei der wertvolle 
Klingenberger Thon, der festeste von ganz Europa, 
sogar der über die See gehandelt wurde. D a s  
wäre allerdings ein seltsamer gewaltiger Fund  
und eS kam Roger in den S i n n , ob nicht der

W M M M S
„W a s  hat mein alter D ien er? " fragte Roger

letzt den herankommenden Peter. selige H err Hatto" von Hobbach dm  Thon eigen-
. . » ,^ r sagt, er habe eine Id e e  und darum i s t «  händig in die Kiste gefüllt habe und dann durch

eine seltsame Geheimschrift die Nachkommen daraus 
jinweisen wollte. Unmöglich w ar das nicht, denn 

Klingenberger Thon w a r u ra lt und wahrschein­
lich schon in  d «  Z e it des Hern» Hatto  berühmt.

„W aS auch geschehen möge, hört I h r  Leute, 
I h r  schweigt und sprecht zu niemand ein W ort 
! ber Eure Entdeckung Mechenhart reich m ir eine 
. -and voll Erde, ich w ill hinüber nach Klingen­
berg reiten und den alten B ergrat fragen, ob D u  
richtig gesehen hast, v o rh «  soll aber niemand etwas 
davon erfahren, denn eine abermalige Täuschung 
wäre zu bitter."

Nach diesen W orten zog Roger sein Taschen­
tuch aus der Tasche und ließ sich möglichst trockene 
Erde hineinfüllen, um dann trotz Regen und W ind  
nach Klingenberg zn reiten.

Nach V erlau f einer reichlichen halben Stunde  
w ar er beim Thonbergwerk angekommen und 
ragte nach dem B erg ra t Freudenstadt, der in seinem 

B ureau w ar und den G rafen  sofort vorließ.
„ M it  was kann ich dienen, H err G ra f? "  fragte 

der höfliche alte H err.
„ M i t  einer Auskunft, wenn ich Ih r e  Zeit 

nicht allzusehr in Anspruch nehme."
„ O  bitte sehr."
D a n n  zog der G ra f das Taschentuch voll 

Erde hervor und breitete es vor dem erstaunten 
B ergrat aus. „ S ie  wollen wissen, was das ist, 
H err G ra f, nun das kann ich Ih n e n  sagen, das 
ist Klingenberger Thon, haben S ie  den etwa aus 
Ih re m  Gebiet gefunden?" .

„Nicht auf meinem, H e rr B ergrat, sondern 
aufdem des H errn  B aro n  von Hobbach."

„ D a n n  kann sich der alte H e rr gratulieren  
A b «  lassen S ie  doch einmal sehen, w ir  wollen 
ihn oberflächlich analysieren."

D e r  B erg ra t schüttete etwas Von d «  Erde in  ein 
P rob ierg las, löste es in Wasser auf, zündete eine 
Gasflam m e unter einem Eisengestell an und erhitzte 
die Mischung. E r  holte dann einige Büchsen und 
Gläser, goß geschäftig einige Tropfen von der 
Flüssigkeit zu, w a rf dann einige Körnchen dieses 
oder jenes S a lzes  hinein, dann n ah m «  einen P la t i ­
natiegel und erhitzte den trockenen Thon, bis er zu 
schmelzen anfing, dann legte «  alles bei S e ite  
und sagte: „ H e rr G ra f, es ist d «  wertvolle Klingen­
berger Thon, die kleine Probe, die S ie  m ir ge­
bracht haben, ist sogar noch besser als u n s « « , sie 
nähert sich mehr dem Kaolin  und enthalt w en ig«  
K ali und Magnesia als u n s « « . „Können S ie  
m ir darüber ein ganz kurzes Gutachten ausstellen, 
H err B e rg ra t? "

„ M i t  großem Vergnügen", und sofort setzte 
sich der alte H e rr bereitwillig an den Schreibtisch 
und händigte in nach wenigen M in u ten  das G u t­
achten dem Grasen ein.

„ Ic h  danke tausendmal, H e rr B erg ra t."
„B itte  sehr, keine Ursache, w ennS ie aus Ih re m  

Thonbergwerk eine Aktiengesellschaft machen, ver­
gessen S ie  mich nicht, ich zeichne einen tüch 
Posten."

D ie  beiden Herren lachten lustig aus und 
schüttelten sich zum Abschied die Hände.

Kaum  w ar Roger wieder im  S a tte l, so gab

es fü r ihn kein H alten  mehr. M ,  möglichster» 
Schnelligkeit jagte er nach dem Wildenstein, hatte 
«  doch eine Freudenbotschaft zu bringen, die a l l «  
N ot und a ller Sorge ein Ende machte.

X X IV .
E s  sind etwa drei Wochen vergangen, seitdem 

der alte Mechenhart jene g rv ' rüge Entdeckung 
gemacht hatte. A u f dem W ilde., .ein spricht m an  
nicht mehr von Sorgen  und N o t, man spricht nur 
von der herannahenden Hochzeit Jh rin g s  m it dem 
G rafen Wettenburg. Ueberall herrscht eiteherrscht eitel Freude, 
nur der alte Baronist nicht ganz zufrieden, denn 
da die Geologen festgestellt haben, daß die T h o n ­
schicht zum größten T e il auf W ettenburg« und  
nicht auf Wildensteiner Gebiet liegt, fühlt er sich 
ein bißchen seinem Schwiegersohn gegenüber als  
Schuldner. E r  ist eben eine eigentümliche selbst, 
gerechte N a tu r , die ungern einem anderen etwas  
verdankt. Wenigstens kann er sich damit trösten, 
daß Roger Wettenburg ein Gentlem an vom Scheitel 
bis zur Sohle ist, der ihn niem als fühlen lassen 
w ird , daß eigentlich er der Retter des W ilden ­
steins sei.

M anchm al in stillen Abendstunden, wenn  
sie allein zusam menfiel, und von der Vergangen- 
heit und Zukunft p laudern, macht der alte H e rr  
eine Andeutung, wie viel er Roger schulde, w ie  
sehr er ihm zu Dank verpflichtet sein müsse.

D e r  W ettenburg« a b «  schüttelt dann ernst 
den Kopf und feine schönen Augen nehmen jenen 
Ausdruck a n , den der alte B a ro n  kennt und

respektiert.^ ^  P ^ c h , , , ,  ich bin im m erdar dein 

Schuldner, du hast m ir Jhring  gegeben, und das  
ist mehr als alles auf der W e lt .' .

S o g a r m it dem Kommerzienrat F in k  hat der 
Wildensteiner ein für allem al Frieden geschlossen 
und zw ar aus dem Grunde, weil der alte H e rr  
sich vom Geschäft zurückgezogen hat und n u r a ls  
freundlich aufgenommener Gast im  Haust verkehrt. 
D ie  Leitung des ausgedehnten Geschäfts ha» 
Herbert übernommen, der auch die neue Gesellschaft 
unter dem Nam en „G ottes H ilfe  am Kümgen- 
brunnen' m it fün f M illio nen  M a rk  gegründet hat. 
D a  hat doch die neue Z e it über die alte gesiegt 
und die vom Wildensteiner so sehr angefeindete 
Eisenbahn w ird  nun doch gebaut. Seltsamerweise 
ist die Opposition des alten H errn  gar nicht mehr 
von der früheren Schärfe.

„ E s  ist eine andere Z e it ,  «S ist eine ander« 
Z e it , ' sagt er, „und ich w ill nichts mehr dam it 
zu thun haben.'

^  .D a s  brauchst du auch nicht, antwortet ,hm  
dann ruhig Roger. D u  bleibst der Bannerherr 
des Spessarts. D eine Rechte soll keine neue Z e it  
antasten. Und dann wendet er sich zu J h rm g  
und sagt in herzlichem T o n , indem er sie m  die 
Arm e schließt: „ F ü r  uns ist eine neue Z e it ge-

kommen  ̂ antwortet sie, ihn selig anblickend, „und 

Mckliche.'eine gli

Ende.

Bekanntmachung.
A rm engaben  aus Anlaß des 

Renjahrfestes werden auch diesmal bei 
unserer Kämmereikasse dankbar 
entgegengenommen und seitens der 
Armen-Direktion vertheilt.

Thorn den 27. Dezember 1902.
Der Magistrat.

L i S k l ' l L I L K «
stellt ein 0. Klarquarrtt, Schlossermstr., 

__________ Mauerstraße 38.

U. -rtlttz. WtllÄteck.

H M
/10

Z u r bevorstehenden 1. Ziehung habe 
, noch eine Anzahl

V 2 Lose a Mk. 24,00»
.. 12,00,
.. 4,60

j bei umgehender Meldung abzugeben. 
W o rts  bitte der Geldsendung beizu­
fügen. Aolüstauät,
v königl. Lotterie-Einnehmer,

_______  L ö b a n  in Westpr.

' Rutil 1Ä Ausfüllst
find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illustr., 
!L4 S . starken Broschüre des prakt. 
'Arztes u. Frauenarztes 0 r .  sg a e li. 
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Ps. d. F irm a >V11kv1m Köln.

> Schülerinnen
fü r die Damenschneiderei und akadem. 
Schnitt können sich melden.
^ _______Ilr rv k e ,  Baderstr. 4.

AnNlüU. junge Aule
als M itb e w o h n e r in  gesucht. Zu 
erfragen m der Geschäftsst. d. Zta.

20 Älk. AobLuvvrälonsl tLxlteb  
kür jeäeu leiekt u. av8tävä. ^vlr. 
an InLiL8triv>vork6 in R088lraek 
L  104 a kkal2 . (RüekmarLe.)

Schlofierlrhrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
Hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten 4 o k a n n « s  V Io e k ,
Schlosser-meister, Heiligegeiststr. 6/10.

Kehrling
LL S A ? '"

k .  L u v s L o  i r s k i .— ____________« .  « » e r iL o v k 8 ir i .

Jer g r E  s-eicher
« o t t t  >?U". Neustädt.M arkt «0  gehörig, ist von sosM
»« vermuthe". Auskunft ertheilt 

Vai-I « I sein nun. Neust. Markt 23.

1 5 - H W  M .
aus ein Grundstück in bester Lage 
Thorns gesucht. Meldungen unter 
N r. 3 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

11000 M ark
zur Ablösung von bester Hypothek zu 

°/° gesucht. Gefl. Angebote unter
» .  N . 2 0 0  an
dieser Zeitung.

die Geschäftsstelle

W ir  haben noch 4 Glück zngseste

Lastpferde
abzugeben, welche durch Inbetrieb­
setzung der Thorn-Leibitscher Eisenbahn 
überzählig geworden sind.
Leibitscher Mühle G. m. b. H., 

Thorn, Seglerstraße 19.______

egen Aufgabe
der Wirthschaft sollen eine fast neue 
Kücheneinrichtnng nud Schlaf- 
zimmereinrichtung, sowie diverse 
andere Gegenstände preiswerth 
verkauft werden.

Schriftliche Anfragen unter V 2 0  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg.

Ein wenig gebrauchter

zweisitziger Schlitten,
eine Pelzdeüe, ei» Reisepelz, ein 
Schlitteugeliiute fü r zwei Pferde 
sind b illig  zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kill tlkW ikt s W tk l,
steht zum Verkauf.

k'rit» VLinvL', Mocker,
__________Lindenstraße 43/44.

4 i » ,  i >  i « s « : r .

Ei« Lade«
nebst Kellerraum Friedrichstr. 10/12. 
zn vermiethe». Näheres
_________ C u lm e r  Chaussee 4 «

M ein Geschäft befindet sich jetzt

K atharinenstraße N r .  7 .
Verschiedene Ü N lo Ä s I l s  und viele reizende Ko8li!m v 

sind neu angefertigt worden.

I n  meinem Hause

Breitestratze 33
ist die S. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern m it großem Zubehör vom 
I .  A p r il 1903 zu vermieden.

S o s lig .

hlillilckMrWillll
ZcbMerstt. ir. ScbMerrtt. rr.

G ründ!. Ausbildung in

Kuchfjihriiilgrti, Stenographie, Maschineschreiben s. s. n>.

Reim Kochs beginnt «in 2. Znnnnr.
Erfolg garantirt, beste Referenzen, Honorar mäßig.

Fortbildungskursus fü r junge Kaufleute und Gewerbe­
treibende beginnt am 2. Januar, abends 9 Uhr.

N l .
gepr. Lehrer u. Handelslehrer, M itg lied d. Verbandes deutscher Handelsschullehrer.

S M  ü n  P r i l  I « ,
Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebst angr. Zimmer, 
eine herrschaftliche Wohnung von 

sechs Z immern und Zubehör, 
zu vermieden Friedrichstrabe 10/12. 
Näheres Culmer Chaussee 49.

ßMmWtlildt WllW
m. allem Zubeh., Pserdestall fü r 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann v o n  
« « F ü a d i's e k  bewohnt, ist vom 1. 
A p r il 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in  demselben Hause Friedrich- 
straße 2'4 , I. Etage, thunlichst in  
der Zeit von 11— 1 Uhr.________

Badcrstratze 9
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethe». 6 .  Im m a n n » .

Der von Herrn Buchbinder 8teiu 
bewohnte La d en  ist vom 1./4. 1903 
zu verm. P a u l N s r tm a n n .

Alle lllödi. " ' .
2 Zimmer) nebst Burschengelaß zu 
verm. k .  L s x L o u , Neustädt. M arkt.

Möblirtes Zimmer
und Kabinet, vorn, 1 Treppe, von 
sogleich zu vermiethe»
___  CopperuikuSstrahe 15

Anden
in  meinem neuerbauten Wohnhause 
Gerechteste. 8/10, m it angrenzen­
der Wohnung Von 3 Z immern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js . oder auch früher zu verm. 
g .  S o p p s r l ,  Thorn, Bachestr. 1 7 .1.

2 Keil »ü WlllllWli,
von S und 4 Zimmern m it Zubehör, 
vom 1- A p r il 1903, im  Neubau 
Mellienfiraße 114, zu verm. Näheres
bei 4  T«u»a>, Gerechteste. S S .

Z if lliiidl. Ackrjiimi
sofort zu vermiethe».

Z u  erfragen Altstadt. Markt LV.
Ein möbl. Zimmer billig  zu 

verm Paulinerstratze S, I, neben 
dem Hotel Museum.___________

Zwei gut möbl. Parterre-Zimmer 
m it Burschengelaß zum 1. Januar 
zu verm. Katharinenstraße S. Zu 
erfragen im Restaurationskeller.

S möblirte Zimmer
m it Burschenstube zu vermischen 
__________ Gerberstraße 1 8 ,1.

Gr., gut möbl. Vorderzimmer m it 
Schlafkb. sf. z. v. Gersteustr. 6, l ,  r.

Gut möbl., warmes Zimmer, 
m it auch ohne Pension zu haben

Brückenstr. 16, 1 T r., r.
Gut möbl. Borderzimmer billig  

zu verm. Araberstr. 5.
Ges., freundl. möbl. Z ., a. W. P ., 

f. 1 - 2  H. z. v. Gerechteste 17, III.
Möbl. Zim. m. u o. Pens. sof. 

b ill. zu verm. Schuhmacherstr. 24, III.
Ein gnt möbl. Zimmer zn »er- 

miethen Friedrichstr. 8.
Möbl. Zimmer, m it auch ohne 

Pension, zu verm. Bäckerftr. 4V» I.
Möbl. Zimmer sof. b ill. zu ver­

miethen Cnlmerstr. 12, lll.
Möbl. Wohnung m. Burschengel. 

zu verm. Tuchmacherstr. 26.
Freundl. möbl. Zimmer zu ver­

miethen Strobandstr 16, II ,  links.
Eleg. möbl. Zimmer sofort zu 

verm. Breiteste. 1t, II
Gr. u . N. möbl.Zimmer z. verm. 

Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.
M öb l. Z im m . z. verm. Bachestr. 13.
1 möbl. Zim. z. v. Bachestr. 12, I.
M.Z.,15Mk.,z.v.Schuhmacherstr.34,l,l.

2 Vorderzimmer ohne Küche von 
sofort zn verm. Neust. Markt 12.

1903 zu verm. Mocker, Mauerstr. S.

Zn vermiethen
per 1./4. 1903:

1 Parterre-Wohnung, Brücken- 
traste 8, 3 Zimmer, Küche m it 

Kochgas, Keller. Preis Mk. 300,00. 
Näheres I .  Etage beim W irth .

Brülkenstr.13, II. Et.,
8 Zimmer, Badestttbe und Zubehör, 
eveutl. Pferdestall m it Wagenremise, 
vom 1. A p ril 1903 zu vermiethen.

I V l a x  p ü n e k S r a ,
Brückenstr. 11, I .  Et.

Wohnungen.
I n  meinem neuerbauten Wohnhause 

Gerechtestraße 8/10 sind noch die 
2. und 3. Etage, bestehend aus je 6 
Zimmern nebst allem Zubehör rc., 
auch Pferdestall, sowie eine Man­
sarden - Wohnung, bestehend aus 
3 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 
Januar oder 1. A p r il 1903 zn verm.

V . S o p p a r t ,  Thorn, Bachestr. 17.

Frievrichftraße 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portie r.

AtLWtStMr.?.
bestehend aus b Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.

_________________ « a r r d o r g .
W stzlrnnnn von 4 Z im m ern», reicht 
W W W  Zubehör Mellienstr. 84,

IM tli> « h m lllix « L
(nach der Weichsel gelegen) bestehend 
aus 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
sowie Balkon v. sogleich od. 1. A p r il 
1903 zu vermiethen.

X . L lo llcv , Coppernlkusstr. 22.
Wegzug-Halber

1 Wohnung
parterre, 4 Stuben m it reichlichem 
Zubehör per 1. A p r il 1903, T ha l. 
kratze 25 zu vermiethen.

Näheres beim W irth  im Wald-

ki«k kleine Mm«.
2 Stube» und Küche, zn vermiethen. 

________r iv k iv v ,  Mellienstr. 103.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern m it Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße S.

Zu erfragen im Restaurant, pt.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 

Entree v. sofort z. verm. Hohestr. S.
Zu erfragen Hoheftr. 7.________

1. Et., 4. Z imm ., Entree, Küche -  
Zub., v. 1./4. 03 z. v. Bäckerftr. L

Umständeh. ist m. Wohnung, 8 
Zimm. m. Zubehör u. geschützter Ve­
randa v. 1. 4 .03  ab zn vermiethen. 
Sup. N o k m , Brombergerstr. 96, l.. p.
g elle r heizbarer Kellerranm

als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen B äekers tr. S , Part.
9  A n i l tN o r  Küche, Zubehör, sogl. 
L  O U n ln I l ,  zu vermiethen. Zu  er- 
fragen Bälkerstraße 0, parterre.

Kille WmslWHchlW
zu vermiethen Mellienftraße 81. 

Kl. freundl. Wohnung. 111 E tg '
fü r einzelne Dame sof. oder 1. A p r il 
1903 z. verm. A . L o t re ,  Breiteste. 30.

Wohnung von sofort zu ver- 
miethen. Zu ersr. Marienstr. V, 1.

Lose
zur KönigSberger Thiergarten- 

Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2350 Mk., L 1,10 M k.. 

zur 11. Badischen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
L 1,10 Mk. 

zu haben in  der
Eeschiistsstelie -tr  ^khorner Presst*.

M ut8 loeLnux. ^4v lk  
n l l l l t  I-e lu u a u u .H a llo » .8 . 8^vi'u»



D » -I d ° r s e »
. .

von kritzär. Mll!lSli8 lülltzlif.
allein zu haben beiI. Ru»tls«lcr.

ssk iN 8 tS

?U N 80b  k58KN26N
lafsi-liqueure

Lognao
ä sr  b sstsn  Ng-rlrs.

g .s .
ä re lifo lh er  

Xöl.«
em p ü eb lt In  Zocker k r 6i8laKo 

in Vi uvä V, klaseken
k v i a i l !  8 e k m i l ! 1 ,

LNsabetbZtr. 9.

V-tt-Uru'kxl.Nsngvs in sllsn^sinksnöiungW/

k L M N M -

V « M > .
fleißige, liebliche'

S änger, S tam m  Erntges. Vielfach 
H räm iirt, erhielt und empfiehlt ä Stck. 
S  und 10 Mk.

6 .  O r u n d m a n n ,
Breitestraße 37.

L a i s « i ? ' s
L r u s b  -  L Ä r a m s I l ö n

» l^ f O  »ot. begl. Zeug», beweise» I 
^ 1 d. sich. Erfolg bei H nsten , 
H e ise rk e it, K a ta r r h  und B e r -  
fch le im n n g . Packet 25 Pfg. bei j

r .  «6Käon in Thorn,
K i r m e s  „  „

K ocherbsen
o ffe r ir t  b illig s t

6 c » n e r ! b N  O o s r l c s ,
Backerstraße 3 1 ._______

stelle steiiM, L L
lsowie eine Parthie « » r i n g s  billigst 

für Wiederverkäufer. 
empfiehlt L N uarN  N o k n o r l .

stoeßkeine sterillge
offerirt für Wiederverkäufer von25M k. 
an  per Tonne Heringslager vnxros 
L m ll 6trv l2iu x o r, Schuhmacherstr. 14.

!! Bollheringe!;
Amn mariniren, a  S tück  5  P f g .  
 ̂ K . v o k n 's  W«ss«.» Schitterstr. 3.

Kohlen, X
beste Marke, sowie

K l e i n h o l z
empfiehlt frei Haus

l » n « t n v  ^ e k e r i n » » , » ,
Culmerstr. u, M ellienftr. 3.

Sämmtliche

KMcher-
Wllllkeu

hält stets vorräthig
l l  K o o l i n s ,  Thor«,

l Bfittchermstr., im Museum.

Möbl. Zimmer,
M r 1 bis 2  Herren, zu vermiethen 

G eg le rs tra s te  V. H e rrb o r

kiöM 88lisnl»«iiiL von kieligsll IlsiiLSs,
kerusxrveNvr 331. H k l O H U s  voxxerulkllsstr. 7.

^ l v i L v r »  L - V
der

^lcllon-Q ssellsokstt Srsusrei ponsrld. LönigsderA I./pr., 
^Icllvn.QeseNso!,stt Srsusrel KsiokslbrSu Kulmdsol» l./v.» 
Vrauorv» Lum Spslen  (Qsbrisl S eä  Ims^r) N/lünoksn
olerirt lolL«i!<!« kieie iv: k388orn, Kierla^-Lutolmtell voll ö v. 10 Ur. IM It u. kls8eli«n.

In  S iv rß a » »  ^ s t o m s t v n :
LouiKLberß'er konartber M rre n d ie r  5 Ktr. . . .  . 2,00 L1K.
LöniKLder^er konartbe r La^ri8ebdier 5 I4 r .................2,00 Lllr.
Lnlm daeber Leiebelbräu L xxortdier 5 latr.................. 2,50 Nk.
N ünebener Lxateudräu L xportbier 5 lotr. . . . .  2,50 L1K.
I^^e rb ier 5 I i tr ............................................................. 1,50 L1K.

____  I n  f l o s v k o n :
^öviKZdsrAsr konartber LlärLsudier 30 plagobea . . 3,00 L1K.

konartder La^riLobbier 30 P1a8eben . . 3,00 IM. 
iLuImbaober Ueiebeldräu L xxortbier 18 p r o b e n  . . 3,00 Llk. 
s Llünebener Spatendräu L xportdier 18 P la n k e n  . . . 3,00 NL. 
 ̂ Porter (Larolazt kerkinZ L  Oo., l-ouäon) 10 P1a8obev . 3.50 Nk. 
pale-^Ie, Hllsoxp L  8on8, Louäou 10 P1a3vbeu . . .  4  Nk.

^ __  O rätaerdier 30 P 1 a 8 e b e n ............................................. 3,00 Nk.
^LKerdier 25 ? Ia8odeu ................................................. 2,00 Llk.

Z u a v e n -J a c k e n »  K in d e r -M ü tz e n  
u n d  K a p o tte n ,

s o ^ v i s  « I s K a i r l «  ^ « L n r - V a r ' b l t s  s n i x ü s d l t  i n  g n v 8 8 S i ' ^ U 8 V L K > .

^ / » « a  ^ k s c ^ ' s
k u t r ^  u v ä  M S k w a s r k l l ^ ü i l s g s r i n ,  Ü A llb ! '8 i! 'L 8 8 6 , L e k k  S r 8 ! t k 8 t i 'S 8 8 8 .

B e k a n n t m a c h u n g .

Außer O a s L s L L t t k s n  geben wir auch V s s -  
I r o o l » « ! '  mit Sparbrennern » » t s U r s ^ v s L s s  ab.

D ie näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thor». Gasanstalt.

Zchnmetze, W t t e i i i i M ,
K am eelh aav d eck en »

steizeäeclien. ZcdlaMclren.
r v i n ^ v l l v i » «

KV6. pfvrävllvokvn,
^ s g s n l u o k ,  W a g e m - i p 8 ,  W r l g v n p l l i 8 v b ,  

k llrd ix e  I lle lro  r a  ?« Ird e rü K v «  v . k o lr lie ek o v
empfiehlt die T ttc h h a ttd ln n g 

H ts tL S t.  L a r k t  l i r .  2S.

^ asKronen
in allen H u rM m u n g en

r«
A>88s r l > M l i « M  b l l t iW  k r s i m

liefen Nx uns fertig angemackl

? W M  W s n  s t g k d l l .

S c h r i f t s t ü c k e ,
a ls :

Klagen, Eingaben, Anträge und 
Gesuche an Gerichte und andere 
Behörden, sowie Entwürfe von 
Kauf-, Pacht- und M ie tsverträgen  

fertigt an und ertheilt Rath in 
Zivilprozessen und Strafsachen

v u ls l c l»
B u r e a u - V o r s t e h e r  a. D ., 

Thorn, Heiligegeiftsir. 15, H.
S v t s g s n k s t t s k a s ß .

Uhren Uhren
zu  W eih n ach tsg esch en k en ;

Eine größere P artie  silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räumen zu h a lb e n  
Preisen. Auch abgezogen mit schrift­
licher Garantie.

s o k p ü t s p ,  Thorn, Windstr. 3, pt.

N i V N a N V  i . Ü 0 L K 8
N ö r U tL  u . v e r U n  7

l 'S tS N iS N W S lt8 - K U » 'S L U .

Rheumatismus,
Reißen, Gicht, Asthma u. s. w. ver­
schwindet durch Tragen meiner elek tr. 
p r ü p a r i r t .  K atzenfelle.
P reisgekrönt! Preisgekrönt!

D M " Aerztlich empfohlen.
Preis per Stück 2,50 und 3,00 Mark 
franko gegen Nachnahme.
______ l» a u i l-a il« -  B ro m b e rg .

Großes
TDchM IlllW lk

in Thorn, Araberstr., d u rchgehend  
nach B a n k s tr .,  ca. 900 lU m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter v .  r .  
an die Geschäftsst. d. Ztg.________

kklc!dakn80kinsn 
uncl lo^rivs,

gebraucht, gegen Kasse per sofort > 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter k'. p .  an die Geschäfts-  ̂
stelle dieser Zeitung erbeten.

W I i » I r » « F
von alten und neuen Kleidungsstücken, 
sowie Betten, Möbeln, alten goldenen 
und silbernen Tressen u. s. w. Zahle, 
wie bekannt, die höchsten Preise.

« s a t t L T n i e l ,
___  Schuhmacherstraße 24, 1.

Amerik

A M r o ffe l,
in vollem Gesang, für 18 
Mk. verkauft

^ F l l n s k l .  Schillerstraße 1.

Spazierschlitteu,
fast neu, steht zum Verkauf
___________ Mellienstraste 8S.

Willst U m « .
mit auch ohne Bnrschcngelaß per 
1. J a n u a r  1903 zu verm.

Gerstenstraße 1v.

K Ü R -ilirlito -U n l!.!
- E  d v x rü u ü v t 1838.

IlM 8dLlt8- ^
L e r n -

H i e  S o rte n

L s i k s u . unä

Lioxelr. sVLLrvvr. >82Z7.

8 x » s ,r  -  S v l k s .
A r o m a l i s t e b s  I k k p s n l i n  -  W s e b 8  -  K s ^ s i k s n .

S a lm ia k  i r o r p a n l I n - S v k m I v r  S o ll« .

M « I > »»«««III
hat stets aus Lager

und verkauft dieselben zum billigsten Preise.
S r « V » i ' a 1 r L i ' « i r

werden sauber, schnell nnd billig ausgeführt.
I r i l c

von

S ä .  S v z f i m L i u » ,  M o v k v r
bei Thorn.

Ournutlv kür Haltbarkeit.

S c h tttz m a a r e n h a tts
„ S e r t t n e r  M c "

v e r d o r l l t r .  33>35 V l L O r i »  L o rlte r lltk . 83135.

Z« stl»i«e«!> billiM  Preise»:
Z OM«ll-I.SI!l!«IlllIlS. ^  ""
Z »M«ll-ll»0i>l- ll. 8eliM8liels>. W W W

9,75. 10,50, 11,S0, 1» und 1» Mk.
S,S5, S,7S, 4 ,25 , 6,SV, 7,50, 

8 .25  Mk.O siM -O sllrM Ii«.
;  »««isll-stim vlillli». ' ' N - i  M ? '
: »«m«-rU8lisls>.
« 10,25, 10,75 und 12 Mk.

" AM -M M ,stiel.
G r o s s e s  L a g e r  s ä m m t l i c h e r

fllrmm». Oliillllistelilllis lliil siller»!s«>§elier 
liilliN-OeliMlstlel.

Bestellnttge» nach Maatz, sowie Reparaturen 
werden gut uu- billigst ausgefiihrt.

6», »nlle kür Ilaltbarlcolt.

Vollständiger

!8e!iuIiWSs8N-KU8VksIisu1!
wegen Aufgabe -eS Geschäfts

LRL L H Ä S IN  N I I N H l l I n K n r H N  k i s t s s
für

o s i N S N  u n d  L i n d Q r
in

Roß-, Box-Calf- und Chevreaux-Leder, sowie Promcnaden- 
schnhe, Ballschnhe, Gesellschaftsschuhe, rüst. Gummi­
schuhe, auch mit Sporeneinsätzen, Sporen-Reitstiefel, 

solange der V orrath reicht, sehr billig.
H V I U r « H V 8 l r S -

Thorn, Breitestraste 25.
Verkaufe das Geschält auch im ganze». Beste Lage ThornS.

kiku lsdrsltarlk»
in moäerner, elexantsr ^.N8kübruvss 

em püeblt nnä erb itte t reebtreitiAe LesteUuvFen

L .  v o m d r o v 8 L l 'r ° " °  S u e L S r a e l t e r s i ,
L atbar1v6N 8tr. 1.

Der von Herrn Uhrmacher k r o 1»8 
bewohnte

L » Ä v »
ist per 1. April IS03 zu vermiethen.

18. 8 u - m 1» 8k 1.

« » ssW ch  W M  « M  « . » - M B »«"»»» , G M .M » .

Gin Laden
ist in meinem Hause EopperniknSstr. 
22 vom 1. Ja n u a r  1903, eötl. auch 
früher, zu vermiethen.

N .  L M e .

«x-
1 / 1 2


